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StiKer der Einheitsfront .
Schon wenige Tage nach der Schließung der

Kampffront gegen die bürgerlichen Verderbet '
der Sozialversicherung bietet — es muß leider

gesagt ivcrdcn — das Heer der Kämpfenden
durch koinninnistischc Schuld , ein beschämendes
Bild . Nicht als ob die kommunistischen Arbeiter
weniger Zorn über den frechen Anschlag auf
das soziale Grundrecht der Arbeiterschaft er -

füllen würde , nicht als ob sie weniger als die

Angehörigen der sozialistischen Parteien ent -

schlössen wären , die sozialen Errungenschaften
mit allen Kräften zu verteidigen , dies anzu -
nehmen liegt jedem ferne , aber was die kom¬

munistischen Führer sich über Geheiß ihrer
Moskauer Chefs seit Beginn des Kampfes
leisten , wie sie, statt alle Wucht gegen den kapi¬
talistischen Klassengegner zu konzentrieren ,
ebenso wie beim letzten Bcrgarbeiterstrcik . nur
daran denken , wie sie ihren Mitkämpfern , den

Sozialdemokraten Schaden zufügen , sie in den

Augen der Arbeiterschaft verdächtigen , ver¬

leumden , beschmutzen könnten , das dient allein

eher als der Stärkung der proletarischen Kamps -
reihen , das ist direkt bewußte Störung
der Einheitsfront . Sabotage des

A b iv c l> r k a in p f c s der Arbeiter -

schaft , welche bei den Klassenfeinden helle
Freude hervorrufen muß .

Die Kampfaktionen der Arbeiterschaft haben
sehr wirtungs - und verheißungsvoll eingesetzt ,
sie haben — das ist schon jetzt ihr unbestrittener
Erfolg — in das bürgerliche Lager Verwir¬

rung hineingetragen , da halten es nun die kom -

monistischen Führer für angezeigt , unter Ent¬

faltung ihrer sattsam bekannten Theaterkünstc
zum Gaudium der in die Enge getriebenen
bürgerlichen Parteien wieder einmal das trau¬

rige Schauspiel des proletarischen Bruderkriegs
aufzuführen . Unter den Regierungsparteien be¬

stehen nicht unwesentliche Differenzen über die

Sozialversicherung , aber n a ch a n ß e n w a h -

r e n sie K l a s s e n s o l i d a r i t ä t. ein Be¬

griff , der den kommunistischen Führern leider

ganz abhanden gekommen ist , sonst würden sie
ihre vom schäbigsten Agiwtionsbcdürsnis ihrer
Partei diktierte Hetze wenigstens ein weniger
schamhast betreiben . Wir haben im Interesse
der Einheitlichkeit des Kampfes diesem Treiben ,

von dem sich seine Arrangeure noch überzeugen
werden , daß es ihnen nicht den geringsten
Nutzen bringen wird , lange genug geschwiegen ,
länger zu schweigen , wäre Verrat an den In -
leressen der Arbeiterschaft .

Die Führung des Kampfes gegen die De -

molicrung der Sozialversicherung liegt in den

Händen eines Ausschusses der Gewerkschafts -
zentralen , in dem auch die kommunistischen Ge -

wcrkschaflen vertreten sind , und niemand wird

sagen können , daß die Führung irgendwie ver¬

sagt , daß sie unter richtiger Einschätzung der

tatsächlichen MachtvcrhältnHsc die Kräfte der

Arbeiterschaft nicht richtig eingesetzt habe . Aber

ehe noch die Kämpfe begonnen halten , ging
schon das Lizitiercn der kommunistischen Pa -

rolcnschmiodc los und gleichzeitig auch das Ber -

tüchtigen der „ Reformisten " : Arbeiter , glaubt
den Reformisten nicht , sie wollen keinen wirk¬

lichen Kampf , sie wolle « die Massen nur ein¬

schläfern ! Arbeiter , kämpfen will nur die kom -

munistische Partei ! Und seither geht das Ge .

schrei der Jahrmarktrufer nnunterbrochen fort :
Verrat droht dem . Kampfe ! Ter jetzige Kampf
ist den reformistischen Führern nicht ernst ! Die

Reformisten wollen den Kampf nur benützen ,
um ihre Aufnahme in die Regierung zu er -

zwingen !
Früher gründeten und unterhielten die

Kapitalisten eigene zentrale Verlenmdungs -
stellen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ,
das haben sie heute , wenigstens seit Gründung
der kommunistischen Partei , nicht mehr nötig ,
denn die kommunistischen Führer besorgen das

im übertragenen Wirkungskreise und dabei

noch viel besser . Zur Gründung und Soutenie -

rung solcher Zentralstellen , wie es beispielsweise
vor dem Kriege der bekannte Reichslügcnver -
band in Deutschland war , brauchen die Kapita¬
listen nicht mehr ihre eisernen Kassen zu öffnen ,
dafür wenden heute die sowjetrussischen Staats -

Attentat ans Biltor ßmaaael .
Bombenexploffon üei der Eröffnung der Mailänder Meffe . - Der König unverletzt . - Zahl «

reiche Todesopfer und Verwundete .

Angeblich ein Attentat auch gegen Mussolini .
Militant ) , 12 . ' April . ( SDA . ) . Ocntc vormittags um I » Ußr , kurz vor

Eröffnung der Mailänder Mustcrnicsfe , crplovicrlc ans einem öffentlichen Plast
eine Bombe , vic von einem Unbekannten neben eine Straßenlaterne gelegt
tvorven war . Bicrzestn Personen wurden getötet uiit ) etwa

vierzig leicht verlest t . Trotz dieses ' Anschlages eröffnete vcr König vic

Messe nnv besichtigte programmgemäß vic wichtigsten Stänvc . ' Alte anveren

Veranstaltungen des Tages , mit ' Ansnastme eines Galaabcndcs im Seala -

Tstcatcr , werfen stattfinden . Ter Prä fett von Mailand stat sofort eine Unter¬

suchung eingeleitet . Zahlreiche Inspektoren der Sicherheitspolizei sind von Rom

nach Mailand abgereist . Ter Podesta von Mailand hat der Sicherheitspolizei

einen Betrag von 100 . 000 Lire zur Perjiigung gestellt als Entlohnung an

diejenigen Personen , weicht Angaben machen , vic zur Ergreifung des Täters

führen .

Lugano , 12 . ' April , ( STA . ) Dem „ Eorricrc vcl Ticino " wird ans Eomo

gemeldet : ' Ans der Eisenbahnlinie » welche der Zug mit dem nach Rom zurück -

kehrenden Ministerpräsidenten Mussolini passieren sollte , entdeckte man vor

der Durchfahrt des Zuges eine schwere Erplosivbombc , an welcher

ein Draht befestigt war , der von einem in einem ' Versteck liegenden Manne

gehalten wurde . Der Mann wurde sestgeuommen . ,

*

sand , sondern schon M o n i a g insgeheim
M a i l a n d p c r A » t o verlassen hat .

#

Ii » tan » sich auch bei dem Mailander Alten

Berlin , 12! April . lEigenb - richlI Wie ans
Mailand gemeldet wird , ist der König nur durch
einen Zufall dem Attentat entgangen . Wäre, ,
er und sein Gefolge zur bestimmten Ztundc apt
Messe - Eingang angelangt , so wären sie von der

explodierenden Höllenmaschine getroffen worden .

Diese war in eine Straßenlaterne einmontiert und
mit einem Uhrwerk versehen , das sie um zehn Uhr

znr Exllosion brachte . Die Iii Toten und - 10

Verletzten , von denen noch einige an ihren
Verletzungen sterben dürsten , gehören zum größ -
ten Teil zu den w a ch e h a l t c n d e n T r n p-

Pen und zum Teil auch zu den T ch a » l u st i -

g e » , die gerade am Eingang dicht gedrängt

standen .

Sosort nach dem Attentat wurden die i n t c r -

nationalen Telcphongespräche ge -

sperrt ; erst um zwei Uhr , nachdem das offiz elle

Kommuniguee erschiene, , war , wurde der Draht

wieder freigegeben . Die zur Grenze gehenden

Expzeßzüge wimmeln von Geheimpolizisten , die

alle Reisenden scharf überwachen .

Zu dem vom „Eorricrc dcl Ticino " gcmcldc -
ten Attentat aus Mussolini erfährt man , daß
Mussolini sich gar nicht in diesem Zuge bc -

rat ans Alm, ig Viktor Emaiiiicl » in ein n 11 n i -

ch i st i s ch e o Unter n e h m c » handeln , wie
sie gerade in Italien nie eine Seltenheit waren .
Ist doch der Vater und Vorgänger des jetzige »
Königs das Tpfer eines politischen Mordanschla
ges geworden , obwohl . König Hunibert sich poli
tisch nie in der Weise exponiert bat wie sein
Sohn . Das Znsamineiitrefscn von mancherlei
U» is ! ä » den läßt es aber nicht ausgeschlossen er
scheinen , daß die Vonibe von Mailand nur das
2 y n, p i o in einer stärkere » sozial e u
E r s ch ü l l e x » n g ist, die Italien i » den letzten
Monate » erfaßt hat .

Die Wirtschaftsknust des FascisniuS , vor
Jahre » mit den , großen Bluff der Lira - Siabili

siermig einsetzend , ist heute auf einem Punkte a »

gelangt , über de » hinaus eS kann , mehr ei » ge
duldiges Ertragen der von Staats wegen ange
ordneten Ausbeutung gibt . Zu wiederholten
Malen wurden die Löhne der italienische » Arbei
ter generell abgebaut . Ei » zehnprozcntiger Lohn
abbau für die gesamte Industrie — das ist ja in

Italien keine Frage des gewerkschaftliche » . Komp

seS der Auseinandersetzung von Arbeitern und

llnlernehinarn , sondern eine Frage polizeilichen
Eharaktcrs . Tie Regierung befiehlt den Loh »
abbau , die Arbeiter haben ihn zu akzeptieren . Die
tickenden Löhne bei gleichzeitig steigenden Preisen

ließen längst dnö industrielle und Landprolctariat
furchtbar verelenden . Aber mich die Bauern wer¬
den durch die Stenern über die Maßen gepreßt ,
die Industrie selbst kann ihren Prosit nicht » nge -
stört verzehren , ihr . Kapital nicht nützlich anlegen ,
denn der fascistischc Staatsapparat , die Armee ,
die Miliz , die Polizei verschlingen Unsummen .

Vor Monaten kamen die ersten Nachrichten
Über Unruhe » und D e »i v » st r a t i o n e n
i » den Landstädte ». Bor kurzem wurde neuerlich
über Demonstrationen berichtet , die trotz allein

polizeiliche » Druck stattfände ». Mussolini will ,
» » , seine . Herrschaft gegen alle Fährnisse zu
schütze », das Parlament beseitige » , die
letzte ' Möglichkeit eines , sei es mich noch so schwa¬
chen , Protestes unterbinde » . Man sprach davon ,
daß der . König sich der Beseitigung des Parla¬
ments widersetzt , daß der eidbrüchige Regent sich
— wahrscheinlich nur aus Furcht vor dem Kom -
wenden weigert , den letzten Schrill zur Bollen

dung des Verfassungsbruches zu tu «. Es Itieß ,
Villor Emmuiel werde eher abdanken , als weiter

nachgeben . Warum sollte der Fascismns seine
Methoden nicht auch ans den König erstrecken ?
ES ist bei der Lage der Dinge nicht ausgeschlossen ,
daß dieses Attentat von Zascistcn ausgeht , daß es
Wirrwarr stiften , durch eine » Thronwechsel die

letzten Machtfragen ausrollen oder auch nur den

. König einschüchtern sollte . Mussolini muß einem

friedlichen Thronwechsel mit ähnlichem Bangen
entgegensehe », wie einst Bismarck ; soll er den

Apparat , de » er für sich geschaffen , einem jungen ,
nnlcrnehniiingslustigeil . König ausliefern ? Kurz -
lich hat Mussolini sich sürstliche Ahnen „ machen "
lasse »; man deutete das sicher nicht mit Unrecht
als den ersten Schritt des Duce zum Thron . Viel¬

leicht sollte daS Mailänder Attentat der

zweite sei ».
Es ist aber ebenso möglich , daß aus den

c in p ö r l e u V olks in a s s e n der Ruf des

Protestes in der Gestalt mörderischer Voniben

kommt , da alle anderen Rufe ersticken . Es ist sehr
leicht möglich , daß diese Bombe einen revolu¬
tionären Versuch , allerdings einen hoffnungslosen
Versuch darstellt . Die Antwort aus ihn wird

schärfere Unterdrückung sein . Das Attentat wird ,
woher immer es komme , Mussolini nur Gelegen

gelber weit erfolgreicher verwendet . Wieder ein -

mal beweisen die Jünger und Kreaturen der

Moskauer Machthaber , daß ihnen d i e w i r k -

( i ch e n I » l c r essen o c r A r b c i t e r -

s ch a s l Holter s i n d. Sozialversicherung ,
soziale Rechte , Besserung der Lage der Arbeiter

— immer war dies alles nur der Vorwattd jiir
die kommunistischen Paileigeschäsle . Auch jetzt
denken die kommunistischen Drahtzieher nur

daran , wie sie den gemeinsamen Abwehrlampf
gegen die Bürgerregiertiiig dazu attsitützett löii »-

ten , mit durch Besudelung ihrer Verbündeten

den immer mehr in Mißkredit geratenden Ruf

ihrer Partei neu auszubügeln .
Gestern ist zur Unterstützung dieses Tuns

die Zentrale der KPÖ . ( Kommunistische Partei
der Tschechoslowakei ) mit einem eigenen Ans -
ruf „ V o ti b c u W orte n^ z u r T a t ! " aus -

gerückt. Es ist das alte S ch c ut a F, nach
dem das Machwerk verfaßt ist . Aus dem

Phrasengetöse soll die Arbeiterschaft wieder ein¬

mal die Meinung gewinnen , daß die sozial !-
strichen Parteien kein sehnlicheres Verlangen
haben , als den Kampf gegen die ' Novelle zur

Sozialversicherung abzuwürgen , wobei sich die

Stalinisten einem P. T. Publikum gleichzeitig
als die wahren E itche i tsfro n t - L a m pc rln und

richtiggehenden Revolutionäre in Empfehlung
bringen . Bisher haben sie ihrem revolutionäre »

Phrasengobimmel noch nicht eine einzige Tat

folgen lassen , und auch die Million Stimmen ,

die sie bei den letzten Wahlen auf ihre 5landi -

baten vereinigten , hat sie nicht dazu bewegen

können , diese Million zu jenen Kämpfen zu

führen , in die zu gehen sie den „Reformisten "

unaufhörlich rate », um diese dann , wen » sie ihren

Parolen nicht folgen wollen , des „ Verrates "

zu bezichtigen . In keinem einzigen Falle haben

sie noch gezeigt , was sie selber können , aber an¬

deren Ratschläge zu geben , darin sind sie groß .
Tie Enttäuschungen , die sie sich bei den Ver¬

suchen geholt haben , die sozialistischen Arbeiter

lomtitandicren z » wolle » und sie in ihre Netze
einzusaugen , halten sie nicht davon ab , ihr Ko¬

mödienspiel fortzusetzen . Wie besessen schreien
sie. der Kamps müsse „gesteigert " werden und

die Arbeiter müßten sich von den sozialistischen
Führern emanzipieren , denn diese seien darauf

aus , sie — was den » sonst ! — zu verraten .

Schade um die viele schöne Druckerschwärze , die

aus diese fruchtlosen Verdächtignngsverjnche ver

wendet wird !

Eines allerdings muß man den Stalinisten
zugestehen : sie sind Meister der Verdrehung ,
und so verstehen sie es . sogar ihre Blamagen
in den Dienst ihrer skrupellosen Demagogie zu
stellen . Ilm bei de » gemeinsame » Demonstra¬
tionen die Soziaivemokraien zu übertrumpfen ,
gaben sie die Weisung ans : Am 11 . April ist
Generalstreik ! Selber trafen sie dazu nicht die

geringsten Vorbereitungen , und es fiel ihnen
nicht ein . wenigstens in jenen Gebieten , wo

sich die Mehrheit der Arbeiterschaft in ihrem
Schlepptau befindet , der Losung Rechnung zu
tragen . Der II . April kam , aber da die sozia¬
listische » Parteien lettre Lust hatten , nur des -

halb , weil die kommunistischen Konfusionäre es

so Ivoilten , alles Pulver vorzeitig zu ver¬

schießen . blieb die Parole der Moskowiter un¬

erfüllt . Aber das war ja gerade das , was sie

wollten : selber nahmen sie nicht das geringste
Risiko aus sich, spielten vor der Arbeiterösfent -
lichkei , ein paar Tage hindurch die Ueberradi -
taten und l on » ien schließlich noch die „ Resox
misten " der „ Sabotage " des Kampfes verdäch -
«igen . Alles i » den Räumen des Politbüros
sehr schlau ausgedacht — bleibt nur noch die

Frage offen , Ivo sie dummen Gimpel sind , die

auf solchen weithin riechbaren Leim fliegen .
Selber erklärte » die kommunistischen Führer ,
das ; der Generalstreik nur ei » demonstrativer
und zeitlich begrenzter sein könnte , dennoch Dil
de » sie sich ein . es würden sich Arbeiter finden ,
die es glauben , der Bürgerblack wäre heute
schon zur Strecke gebracht , wenn es nach dem
. Kommairdo der Weisen im Politbüro gegangen
wäre . Selbstverständlich kann der Generalstreik
ein wiiksames Mittel sei », und oie soziali¬
stischen Parteien werden nicht davor zurück -
schrecken , sich seiner im gegebenen Augenblicke
zu bedienen , aber es ist gewissenlos , mit dieser
Waffe Schindlnder zu treiben . „Steigerung des

. Kampfes " — das darf doch nicht bedeuten , alle
Munition zu verbrauchen , damit dann , wenn
die Verhältnisse wirklich eine Steigerung des

Kampfes notwendig machen , alle Kampfmittel
verbraucht sind und die Bourgeoisie sich ins
Fäustchen lachen kann .

Die Verdächligungsversuche der kommuni¬
stischen Führer werden vergebliche sein , die ge¬
samte Arbeiterschaft aber wird aus diesen neuer -
lichen Erfahrungen , die sie mit den kommuni -
st i scheu Bankerotten reu macht , die nötigen
Lehren ziehen .
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hcit geben , seine Maßnahmen mickt Wunsch durch

zuführe ». Tcts z >v rite Attentat sieht sehr
nach Erfindung aus . Mussolini hat eS

wahrscheinlich in letzter Stunde fabrizieren lassen ,
um nicht hinter dein König zurückzustehen . Der
Manu mit der Schnur an der Höllenmaschine ist
eine nur in Italien glaubhafte Erscheinung .

Als kürzlich der General Tiaz bestattet

wurde , fuhr Mussolini durch einen Soppclkordon
Miliz und Militär , so dnfz ein Zeil der Bcwaff -
neteu mit dem Rücke » zum Tuce , mit dem Gesicht
zur Masse stand . So fürchtet der Tun die „ Be -

geisterung " der Italiener ! Es ist schon denkbar ,

daß man ihn « und seinen König mit Bombe »

zninbclt . Aber bei der Verwirrung , die in IIa
licn herrscht , wäre es nicht minder möglich , daß

dieses Attentat aus Kreisen kommt , die nun als
die blutigen Rächer fungieren werden .

Von der Romantik zur Wirklichkeit
Tic wahren Miszsländc im Toncz - Bccken .

Mooka « , 12. Zlpril . ( Taß. ) TaS Plenum
des Zentralkomitees nahm nach dem Referate
Rxkows einstimmig eine Entschließung an . : n
der festgestellt wird , daß da » Komplott im Tone -
Becken eine Reihe von Mängeln und Feh¬
lern in der Wirtschaftsarbeit und im

System der wirtschaftliche n V e r w a 1-

tung aufgedeckt bade . Tie Entschließung schlägt
Maßnahmen ■sin Abstellung dieser Mängel vor ,
darunter die Sickterstcllung der Bedingungen für
die möglichst erfolgreiche Entwicklung der wissen -

schriftlichen und technischen Forschung , die Hebung
der Qualifikation der Spezialisten , die .syste¬
matische Heranziehung ausländischer Fachleute
und ausländischer technischer Hilfe , die Enlien -

dung von Sowjelfachleuien und qualifizierten
Arbeitern ins Anstand zwecks Heranbildung
neuer Spezialisten , sowie eines Stabes von
Arbeitern für die technische Verwaltiingsarbeil .
Tie Entschließung fordert den obersten Volks »

wirlschaflsrai auf , eine radikale R e v r -

ganisierung des Donugol - Trnsts vorzu -
nehmen und die übertriebene Zentral ! -
sierung zu beseitigen . Tic Eitlschlicßnng
schlägt weitere Maßnahmen zur B e r b e s j c«

rung der Arbeits - und L e b e n s b c d i u-

g u n g c n der A r b e i t e r s ch a s t des Donez - '
Beckens vor . Das Plenum des Zentralkomitees
der konlniunistischcu Partei billigt den Beschluß
des nordkaukasischeu Bezirkskoinilccs der kom¬

munistischen Partei betreffend die Auflösung des
Büros der Schachty-Koniitees und beauftrag :
das politische Büro des Zemralkomitees der kom -

munistischen Partei der USSR . , cincii Entwurf
zur Beseitigung ungeeigneter und bürokrai >-

scher Elemente aus dem WirtschaftsaPParai
und ans anderen Organisationen der Sowjet -
imion auszuarbeilcit .

An jugoslawisches Flugzeug landet
in Ungarn .

Die Flieger in Haft behalten . -

Budapest , 12 . April . ( MTJ . ) Nächst der
Grenzgciiieindc Kcrka - Tzcnt - Miklos im Komitate

Zala ist KarsainSIag ein jugoslawisches Flugzeug
gelandet , das außer dem Piloten einen Offizier
und einen Soldaten an Bord hatte . Tic unga -
rische ltzendarmeric nahm alle drei in Gewahrsam
und eskortierte sie nach Steinamanger . Bei ihrem
Verhöre gaben die drei an , sie wären durch einen
Motordesekt zum Landen gezwungen worden und
auch der dichte Nebel habe sie in ihrem Fluge
behindert . Sic seien ans Agram abgeflogen und
wollten nach Belgrad gelangen . Solange die An -

gelcgenheit auf diplomatische »! Wege nicht ge
klärt wird , bleiben a l I c d r c i i n G c w a h r -

s (I in .

Gegen die Ausscheidung der Heim-
und Saisonarbeiter .

Debatte im Eubkomitee des sozialpolitischen Ausschusses .

Prag , >2. April . - Hellte voriuiltagS setzte das

Su- dkoiuitee des si \ z,Apolitisch «, ! Ausschusses die

Tebatle über die von der Mehrheil geplante Aus -

scheiduilg dc-r H e i m a rbcile r n » d der S a > -

I o lwi v ' bc i ie r ans der Alters - und Invaliden -
versiäx - ttlitg fort . Tnöny ( Nat . - Soz . ) tritt für
die Belassiing der - Heimarbeiter in der Persickze -
rung ein .

Genosse Taub

erklär : , Aiß die Ausscheidung der Heimarbeiter ans
de : Versicherung so recht l >ezeichue «d für de » Geist
ist , der l>ei der Abfassimg des ganzen Entwurfes
bestimmend war . Man erkennt allgemein an , daß die

Heimarbeiter der Persicherung am meiste » bedürfen
würden , mau trägt aber de » Wünsche » einzelner
Irneressenten , die keines - tvegs ein « Berücksichtigung
verdienen und die nur ans Pro f i t i n t er esse
von der Versichernngsvorpslichmng enthoben werden

wollen ^ Rechnung . Die Nnlernehmer , die Ihre Pro -
duktio » vornehmlich od «r ausschließlich aus Heim -
arbeit ausgebaut haben , gehören wahrlich nicht z»
jenen Schichten , die eine außerordentliche Berücksich¬
tigung verdienen . An der Ansschcidiing der Heim -
arbeiter ist angeblich keine bürgerliche Partei inier -

cssier : . Die Industriellen sind gegen di « Anßschei -
bung . die Agrarier sind an der Frag « drSinieressiert ,
die Gewerbetreibenden e»blicken in der Heimarbeit
ein « uu lautere Konkurrenz und fürchten ,
daß durch die Befreiung der Heimarbeiter von der

Pcrsichcrnngspflichl dieser Bernfszweig noch ei »«

Ertveitevnng erjährl - , die Christlichsoziale » aller

Schalliernngen trete » offen in Bcrsaniinlunge » und
in der Presse gegen die Ausscheidung der Heim »
arbeiter aus der Versicherung ans . Trotzdem soll sie
Gesetz iverden : Wer das Los der . Heimarbeiter kennt ,
weiß , daß es sich hier um eine Bevöltcrungöschicht «
handelt , die am dringendste » der Fürsorge bedarf .
Es mag sein , daß einzelne Heimarbeiter die Lasten
der Sozialversicherung nur schwer zu tragen der »

mögen und daß auch ein Teil von ihnen , beeinflußt
durch dritte interessierte Personen , sich bereit sindet ,
Petitionen gegen die Sozialversichc »
r >l n g zu unterschreiben .

Wir haben bisher immer die Erfahrung gemacht ,
daß sich alle Versichernngseinrichinnge » nur schwer
selbst in Jntercssenkrciscn durchsetzen . Tic Menschen ,
die nur zu zahlen haben , ohne dafür sofort eine
greifbare Gegenleistung zu erhalten , sind natur »
( ich gegan die Versicherung ringest eil ;
in » so mehr eine Schichte , die unter so elenden Ver -
Hältnissen arbciict , wie die Heimarbeiter . Aber gerade
für sie ist die Versicherung eine unerläßliche Notwen -

digkeit . Tic lltcgicrulig begründet ihre Stellung -
nähme zur Ausscheidung der Heimarbeietr damit ,
daß damit „ administrative 2 ch tv i e r i g k e i -
t c it " verbunden sind . Die Regierung hat ganz daran

vergessen , daß die administrative » Schwierigkeiten
schon bei der Erfassung dieser Schichte für die

Krankenversicherung übenvnnde » werden

müsse « ! Ganz eigentümlich mutet es an , wenn man
sich ans den Standpunkt stellt , daß diesen Schichten
die M ö g l i ch k c i t der freiwilligen Ver -
t i ch c r u n g gegeben ist . Es ist den Herren Regie -
rnngsvertrelern nur zu gm bekannt , daß von der

frciwilltgen Versicherung im allen Oesterreich nach
einem Mjährigc » Vcstandc der Krankenrersichernng
nur rund 2' A Prozent Gebrauch gemacht haben , wo-
bei darunter noch Mitglieder figuriere », die ihre
Venstchernng aufrecht erhalten haben . Die Regierung
hat auch ei » schweres Versäumnis begangen , daß sie
im Motivenbericht überhaupt den Kreis der Per -

soiien nicht anzugeben vermag , der durch ihre Maß -
nahmen ans der Tlersichernng ausscheidet . Di « Re -

gieniug hat dann , tvohl angeregt durch die Kritik ,
die allgemein eingesetzt hat , die Zentraljozialverstche »
rnngsanstalt aufgefordert , ihr die Unterlagen zu
schassen , sie hat aber eine Frist festgesetzt, innerhalb
derer eS überhaupt nicht möglich ist , die

Heimarbeiter und Saisonarbeiter zu erfassen . Die

heutige Anlage des Katasters in de » Krankcnver -

slchernngsanstalteii gibt diese Möglichkeit nicht .

Gcnossc Dr . Winter

kritisiert eingehend die Bestimmungen des $ 2 hin¬
sichtlich der Heimarbeiter » nd beschäftigt sich aus¬

führlich mit den seitens der Regierung nachträglich

zur Verfügung gestellten Zahlen zur Ermessnng der

Tragtveile aus der Versicherung ausgeschiedene » Per »

sonen . Er legt dar . daß die 110 . 000 Personen , die

nunmehr seitens des Versichxn »gSmathematikers
des Ministeriuins für soziale Fürsorge errechnet wer -

den , an der Hand einer Statistik zustande gekommen
sind , die vor etwa vier Jahren im Ministerium
für soziale Fürsorge ans einem ganz anderen Anlaß
angestellt wurde , Di « Daten , die damals « mit -
telt wurde » , können unmöglich als Basis

für u n. s a r e heutigen B e > r a ch t n n g c n
diene » . Meine Schätzung hat ans der ini ollen

Oesterreich durchgeführten Zählung basiert , bei Ivel -

cher 270 . 000 Heimarbeiter festgestellt wurde » . Ich

habe crlvr schon früher darauf hingewiesen , daß auch

dies « Zahl zweifellos nicht als bestimmend a »ge -
sehen werbe » kann , da wir in dem Zeitraum von 20

Jahren geu' isse Veränderungen im ProdnktionSpro
zeß zu verzeichnen haben und d>, wir außerdem über
die Verhältnisse in der Slowakei und Karpalhornß
land nach dieser Richtung hin vollkomme » u » .

informiert sind . Es ist aber sicher die
vom Ministerium erstellte Zahl ivoch

zu niedrig geh rissen .

- Herr Ministerialrat Dr . Brabcc bemüht
sich, die Regiernngsvorlage zu rechtfertigen
und den Beweis zu führen , daß die Regierung an
die Ausscheidung der . Heimarbeiter und Saison »
arbeiter bei der Abfassung des Gesetzes nicht
gedeicht l>al . Er gibt aber,zn , daß die Tcxlicrung
des § 2 in ihrer gcgcntvär ' igcn Fassung eine der -

artige Auslegung zu lä ß t. Die Frage der Heim -
arbeiter steht im engen Zusammenhang mit dem

Begriffe der vorübergehenden und gelegentlichen
Arbeit , für die wir eine starre Definition bisher
nicht zu finden vermochten ; auch im Auslände
benmlit man sich vergeblich eine derartige Fassung
zu finden ! -

Ter Ausschuß geht dann in die Beratung
des ' Absatzes Ii des S 2 ein , der sich mit den S a i «

so n arbeiter n beschäftigt .

Genosse Dr . Winter

präzisiert seinen Standpunkt gegen die Ausscheidung
der Saisonarbeiter ans der Versicherung . ES wird
bei diesem Antrag lediglich Bedacht genommen ans
die sogenannten agrarischen Interessen .
Die AbSndernug , die auch in dieser Frage an dem

ursprünglichen Entwurf vorgenommen wurde , ist ein

Produkt unserer Agitation . ES wäre der Regierung
niemals eingefallen , ein « Aenderung der Bestimm » » -
gen herbeizuführen , wenn nicht die Arbeiterjchalt
ihren elementaren Widerstand gcgen dieses Oiesetz
zum Ausdruck gebracht hätte .

Freitag , 13 . April 1928 .

Genosse Tand

verweist daraus , baß die heutigen bürgerlichen Blät »

ter , vor allem der „ Veitluv " , der soziatdemokta -

tischen Partei den Vorwurf machen , daß sie nicht
>v i s f e, w a S sie w o l l e. Sie ruft di « Arbeiter

»och der Auffassung des „ Venkov " zum Protest her -
aus und gleichzeitig verlangt sie mich sachlich parle -

mentarische Arbeit . Die Herren haben vor

einiger Zeit noch anders über Stra -

ß e » de mo » st r a t io n gedacht ! lind eS haben

diese Demonstrationen mitunter rein materiel .
len Interessen gedient und wenn sie uns

heute ans de » parlamentarischen Weg verweisen , so
beweist uns das Vorgehe » , das die Koalition in dem

Ausschuß beobachtet , am basten , wie sie sich
dies « parlamentarische Arbeit vor -

stellt . Die Herren der Koalition beteiligen sich
überhaupt nicht an der Debatte , es ist keineswegs
eine Beratung , sondern sie habe » nur die Gnade ,
die oppositionellen Redner anzuhören ! Sie sollten

doch diese Gelegenheit ergreifen , um sich mit den

Ansichten der Opposition allen Ernstes anseinan -

derzu setzen .

Für uns ist auch die abgeänderte Bestimmung
Uber di « Saisonarbeiter unannehmbar . Durch die

Bestimmung über die Saisonarbeiter soll keineswegs
der kleine Mann geschützt tverden ; es ist ja bekannt ,
daß di « Saisonarbeiter in der Regel nur der Groß »
grundbesitz beschäftigt . Sie klagen immer über
die Landflucht . Di « Landflucht ist vornehmlich dem
llinstaiide zuzuschreibe », daß zwischen der Entlohnung
des landwirtschaftlichen » nd industriellen Arbeiters
eine starte Disparität besteht . Wenn sie nun auch
noch in bezug auf die sozialen Leistungen eine Unter -

scheidung machen zwischen dem landwirtschaftlichen
und industriellen Arbeiter , so werden sie die Land -
flucht zweifellos noch mehr fördern . Sic haben in
vielen das deutsche Beispiel nachgeahmt . In Deutsch -
land ist hinsichtlich der Saisonarbeiter vorgesehen ,
daß nur jene Saisonarbeiter über Wunsch ausge¬
schieden werde » können , die weniger als 12 Wochen
innerhalb eines Jahres einer versichenuigspslichligeu
Beschäftigung obliegen .

*

(Hcflcit die Ausscheidung der Saisonarbeiter
aus der Versicherungspflicht spricht auch Abgcord .
neter T u c n y.

Zum erstenmal « greift auch in die Debatte
ein ' Vertreter der Koalition , - Herr Dr . Zadin a,
ein . Er erklärt , daß die Agrarier keineswegs be -

absichtigen , die Saisonarbeiter in ihrer Gänze aus
der Versicherung auszuscheiden , sondern daß ihr
Bestreben nur dahin geht , jene Saisonarbeiter ans
der ' Versicherung auszuscheiden , die nur „ vor -
übergehend " beschäftigt sind . Diese Personen
sind schon nach der gegenwärtige » Fassung des

Gesetzes der Versicherungspflicht nicht unterlegen .
Für diese Arbeiter Beristchcrnngsbei ' räge ,zn zah¬
len , sei hinausgeworfenes Geld , da sie die Karenz ,
die im Gesetze vorgesehen ist, niemals zu erreichen
vermögen .

*

Die Debatte über den Gegenstand wird um
l Uhr mittags abgebrochen ; sie wird in oer für
TicnStag , den 17 . einberufenen Sitzung fortgesetzt
t verde » .

„Kriegsiichtung . "
Amerikanischer Schritt in Berlin .

Berlin . 12 . April . Nach einer Blätter -

Meldung wird der amerikanische Botschafter in
Berlin dem ReichSaiißenminister Dr . S t r e f e.
in ann heute eine Note überreichen , in welcher
die Reichsregierung aufgefordert wird , sich Uber

ihre Stellungnahme zu einem gemeinsamen
Abkommen zwischen Amerika » nd den fünf Olroß -
inächten über die Ungesetzlichteitöcrklärnug jedes
Krieges zu äußern .

Nachdruck »erboten .

Der Valdamsss und ' eine Streiche
Verlegt aoi » Viicherhreis in Berft » 1027

Von Oskar Möhrlc . 3 4

Die Ortschaften , die icl> » och durchwanderte ,
waren wie tot . Nicht einmal die Hofhunde knurr -
teil in ihren Holzhiitten , nnr schwarze Katzen
liefen mir über den Weg oder funkelten mich
von den Gärten her niii ihren phosphorischcn
grüulenchtenden Augen an , die wie Lichter waren .
Zum Schluß kam ich an ein großes eben stückiges
Bauernhaus . In einer Stube brannte noch Licht ,
da war das Fettster hell . Das tvar wie eine
Aufforderung , hier das Glück zu versuche ». Ich
blieb stehen » nd schallte durchs Fenster hinein .
Eine alle Frau saß da und verband ihren Fuß .
Ich ging an die Tür , klopfte , trat ein , sagte schön
guten Abend und fragte , ob sie nicht etwas sin¬
nlich hätte , der Hunger kratze mir die Bauch¬
wände ab . 7a ließ sie ihren Verband sein , stand
auf, ging ans Känsterle , schnitt mir ein große ?
Sück Brot ab und sagte , ich solle für sie beten .
Das Hab' ich aber nnr noch mit halbem Ohr
gehör ! ; denn vor lauter Gier war mir , als >ch
das Brot sah , das Wasser seetveis ' i »i ' Mund zn -
samnlcngelansen , » nd ich hafte schon eine » tüchii -
gen Mnnipfel abgebissen und ohne zu zerkauen
hinuntergeschluckt . »och ch' ein „ Merci " heraus -
konnte . So tvic die nächsten fünf Minuten hat
mir Brot noch nie geschmeckt ! Ich fraß es
ordentlich in mich hinein !

Auch diese Nacht schlief ich im Freien und
fror und fror . Tie Kalle sickerte von den Siemen
herunter bis in meine Knoci >en hinein . Ich be -
griff jetzt, was es heißt , sich eine Nacht ohne Bett -
decke um die Ohren zu schlagen . Beim Ausstehen
rst man wie gerädert und kamt kaum gehen . Aber
diesmal wollte ich den nichtgehabten Schlaf tags -
tiber gründlich einholen und mir von der Sonne

die Knochen gehörig auskochen lassen ! Sobald sie
kräftig genug schien , legte ich mich unter einen
Nußbaum und war selig .

Ich erwachte erst , als mir jemand mit einem
Strohhalm die Aase kitzelte . Dieser Jemand tvar
ein alter ungarischer Peftiimch «- , ein grauer , ver .
soffen « Bruder , der . wie er selber sagm, schon
seit zwanzig Iahen dei , Staub der Landstraßen
Europas schluckte, und der diesmal zur Abivech -
siitug nach Paris hinein wollte , um die schönen
Weiber ans der Nähe zu sehen und den Asphalt
z » treten .

Zur Aufmuntcrnng gab er mir einen Schluck
ans seiner umfänglichen Schnapsbnddel » nd wir

marschicrien . zusammen weiter . Es geht sich halt
doch besser in Kompagnie . Ich klagte ihm die
Nöte , die ich ausgestanden l ) aitc . Er lachte : Ho ,
ho , einen ausgemachteren Simpel als mich , hätte
er seiner Leblag noch nicht gesehen . Seil wann
ich eigentlich geboren sei ? Ich halte tvohl die
rechte Zeit verschlafen und mir gar den Z' gcr noch
nicht aus den Augen gevieben . Er wolle mich
zwar nicht beleidige », ober das müsse er mir
doch ver,setzen : Ich sei blödsinniger , als des Ten -
scls Werktagfack am falschen Ort . sonst müßte
ich doch wissen , daß jede Bürgermeisterei IN
Frankreich w- rpflichtet ist , durchreisenden Hand -

werksburschcn für Brot und Obdach zu sorgen .
Ich würde Maul und Nase aufsperren , iveiii » ich
sähe , w e er die Sache schmeiße . Sobald wir in
das nächste Kaff hineinkämen , würde ich mein
blaues Wunder erleben ,

Vorläufig waren wir aber noch in keinem

Kasf , sondern nur ans der weißkaikeiieil Land -

straße , und der Marsch in der glutheißen Sonnen -
h tze fiel verdammt beschwerlich . Je länger wir

marschierten , desto mehr schmerzten mich die

Füße. Endlich konnte ich ? nicht mehr aushallen ,
letzte mich an den Slraßenbord und zog die

Schuhe aus . Ich halte mir böse Blasen gelaufen ,
Tinger , wie ein Taler so groß . Ter Ungar schnitt
sie mit einer kleinen Scher « auf und ich mußte

darüber wässern . E»s brannte zuerst wie Schwefel
und Feuer , hat aber geholfen . Die Hanl wurde

nachher hart wie Horn und ich kriegte keine

Blasen mehr .
Die nächste Stadt , in die wir kamen , war

Vesonl. Hiev ging er mit mir nach der Bürger ,
ine stcrei , der Maine , und zeigte mir , wie die

Sache bei den „ Bür »Hengsten " gedeichselt wurde .
Tos D » g klappte wirklich nach einigem Knirren
und Knarren , klappte sogar über meine kühnste
Erwartung hinaus . Ter Ungar bekam für lind
beide eine Anweisung ans vier Pstnid Brot . Ich
fing an , als wir wieder unten in der kühlen Vor¬
halle wareil , ein Lobled auf den Staat und seine
Fürsorge z » singen, die sogar uns Kunden vorm
Verhungern schlitze . Statt einer Antwort nahm
der Ungar zunächst einen gehörigen Gluckgluck
aus seiner Pulle , verzog ein Paarmai die Lippen
und die Augen und sagte dann : „ O du blutiges
Grünhorn , spare dir deinen Kantus ans die
heutige Siaatsmaschinc . Die Burschen geben dir

nur , cnnait du nicht einbrichst und dir das Fressen
anderswo holst ! Sobald du erst mal hier im
K. ttchen gesessen bist , unter Wanzen und Läusen ,
wirst du oem Lied vermutungsweise einige - Halb -
töne tiefer anstimmen ! "

Als wir unser Brot beim Bäcker geholt und
gegessen hatten , gingen wir auf die Wache und
von da aus führte uns ein Polizeidiener nach
einer Wirtschaft zum Ucbcrnachten . Tiefe gehörte
eitlem ehemaligen Erfasser , der gleich nach dein
Kriege optiert hatte . Deutsch konnte er scheint «
nicht mehr . Das einzige Wort in dieser Richtung ,
das ich von ihm hörte , war ein verderbtes „ Gott -
verdammich ! " Das heißt , es kam » - chts anderes
heraus , als „ Gobbvrdanuni , Gobbvrdcckel , Nun -
dadieh ! Daran erkannte ich die sundganische
Heimatluft ; beim nirgendwo anders in der ganzen
Welt wird so viel zusan,menge luchl , als gerade
in unserer Rhcinecke . Mit jedem Schnaufer , den

>einer zum Nasloch ausbläst , sendet er einen saf-
tigen Fluch mit . Das Fluchen abgesehen , war

der Wirt ganz ordentlich . Rund wie d c Gut .

nnttiglcit selber und so scll , daß ihm die Schwarte
glänzte .

In der Wirtschaft saßen viele Arbeiter und
tranken Absynth oder Wein . Sie sahen so richtig
sremdläitdisch „ nd vcrtvogcn aus . Die meisten
hatten blaue Blusen an und trugen Tellermützen ,
wie bei uns daheim die Schuljugend . Als sie mei¬
nen Geigenkasten gewahrten , mußte ich auspacken
und einen aufspicl ' Ot. Das tat ich nur ungern :
ich schwitzte innerlich vor ' Verlegenheit und
Zchain ; aber vv » alle » Seite » wurde gezahlt und
so blieb mir nichts anderes übrig . Der Ungar
sagte : „ Ja , so ein Fiedclboge », Bruder , dreht der
Menschheit die Kuttel um und nimmt ihr die
Hand vom Portemonnaie . Tapfer , drauf , Harz
an den Bogen , los ! Nur die Lumpen genieren
sich !" Die Arbeiter ließen auffahren , was nur zu
trinken war . Aber etwas Eßbares zu stiften , daran
dachte leider keiner . Da ich den Wein auf die
Dauer nicht vertrug , und das Absynthgesösf noch
viel weniger , hatte der Ungar den Profit davon .
Ter Kerl soff unheimlich . Das ging in ihn hin -
ein , wie in ein Faß ohne Bvdcn . Gegen Mitrer -
nacht hatte ich genug auf der Bürste , der Alkohol
schwabbelte mir bis an den Salszapfe », es febf. tr
nur ein Millimeter , so war ' ich ins große Kotzen
gekommen .

Wie lvir in unsere Schlafkammer fanden ,
weiß ich nicht mehr . Am Morgen , als ich mit
einem Surr - und Bnimmschädel zu mir kam ,
hatte ich einen Geschmack im Munde , der mir die
ganze Welt verleidete . Drüben im anderen Nest
— eS hätte ein Bett sein sollen — schnarchte der
Ungar , splitternackt , die - breite , haarige Brust
lp : ransgcwölbt tvie ein Hundsrücken : die atmen -
den Flanken schlugen . Die Decke lag nebe » dem
Nest am Bode » und lvar ganz verdreckt . Ich faßte
einen solchen Abscheu vor diesem Tier , daß ich
mich schnell ankleidete niid allein losging .

(Fortsetzung folgt . )
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Die « Bremen " »der dem Ozean .
«taflet Start . - Schöne - WcUer . - Antun « sriihchen « Freitag

zw « .
war . fHcn die Maschine schnell hoch und war da d in ?Uolke ? vttkckw ^n. ?
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„Die Entfernung von Baldonell nach dem Flugplatz Litckellki t ld !?5 « ^ ^ . »betrogt etwa ' 181Mj :^' ' ome fc£ ( " daß unter normalen Umständen mit der Ankunft der deutkckenFlwger in LItchellf . eld am Freitag nachmittags gerechnet werden kann .
W
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Wie der Start vor fich ging .
Dublin » 12 . April . Die deutschen Flieger , die

heute früh um 5 . 33 Uhr vom Flugplätze Aal .
doncll zu » , TronSozeanfftre auffliegen , Iverden bc -
gleitet von dem Oberbefehlshaber der irischen Luft ,
streftkräste Fitz Maurice , der an die Stelle
des bar einigen Tagen nach Teutschland zurück ,
gekehrten Spindler getreten ist . Eine große
Menschenmenge , unter der sich auch Präsident
Cosaravc und seine Gottin , der deutsche
Konsul, der Gcneratstabschej der Armee des
irischen Freistaates und Mitglieder der Regierung
befanden , wohnte dem Abflug der „ Bremen " bei ,
die sich mit bewunderungswürdiger Leichtigkeit
vom Erdboden löste. Ein irisches Flugzeug "gab
ihr das Geleft über Irland . Das Wetter ist
günstig . Die Flieger sprachen die Hoffnung aus .
daß eS ihnen gelingen werde , den Flug in 3( 5
Stünden durchzuführen .

Der Flugplatz von Baldonell glich vom frühen
Mwvgen an einem emsigen Bienenkörbe und um
3. 35 Minuten war bereits alles für den Start
dereft . Das Wetter war schön, der Himmel Wolfen *
los und die Bedingungen für den Abflug der
„ Bremen " ideal . Während die Flieger auf die
Stunde der Abfahrt warteten , trafen die Mecha¬
niker die letzten notwendigen Vorbereitungen in
dem Lichte der Scheinwerfer . Noch einem letzten
Abschiednehmcn bestieg Kohl den Führersitz und
auch ferne Begleiter nahmen wortlos ihre Plätze
ein . Die Flugzeuge de » irischen Freistaates , die
die Ehreneskorte bildeten , stiegen zuerst auf und
ihnen folgte dann die „ Bremen " .

Berlin , 12 . April . Die „ Bremen " wurde ,
wie heute abends mitgeteilt wird , zuletzt etwa 830

*

Vlcilfttt , d. h. etwa 1500 Kilometer westlich von
Irland gesichtet . Das Flugzeug verfolgte einen
gradlinigen Kurs .

*

Die „ Bremen " kommt in schlechte «
Wetter .

Berlin , 12 . April . (Eigenbericht . ) Die Wetter -
berichte zu dem Atlantiks ! ng der „ Bremen " sind
außerordentlich schlecht. Neufundland meldet
Regelt , Hagelschauer und Stürme .
Außerdem ist mft Gegenwind zu rechnen . Die
Londoner Blätter spreche » ihre Verwunderung
darüber aus . daß die „ Bremen " bei so schlechtem
Wetter gestartet ist ; sie hat keine Radioapparate
an Botb , und wenn sie auf das Meer nieder »
gehen muß . kann sie sich kaum länger als eine
halbe Stunde über Wasier halten .

*

New Aork , 12 . April Gestern wurden
für den Bezirk Boston Sturmwarnungen
erlassen , die durch das heutige Wetter , da » i » der
Nachbarschaft New Aorko mit schweren Regen -
fällen einsetzte und dann in Schneewetter
umschlug , gerechtfertigt worden sind . Nach
lokalen Wettermeldungen erwartet mau , daß

Seute
das schlechte Weiter mit Bewölkung und

äufigen Regenschauern anhält . Für morgen
wirdguteSWetter mit frischem , von
Nord nach Südwest umspringendem
Wind erwartet . Aus Kanada trafen um
Mitternacht Sturmmeldungen «in . Das Sturm -

Sutrum liegt über Reuschottland und das
törnngSgebiet dehnt fich vom St . Lorenz - Golf

bis zur Fundy Bah au » .

An Kommunist über die kommunistische
Partei .

An Mähren macht gegenwärtig die kam -
immistische Partei eine Krise durch . Die Ier -

Atzung der kommunistischen Bewegung in Brünn
hat auch anderwärts ansteckend gewirkt . So wer »
den jetzt in dem Städtchen Tischnov bei Brünn
Flngzcttel eine « gewissen Jan Neugebauer ,
eines Konsumvereinslagerhalters , verbreitet , der
aus der komnnmistischen Partei ausgeschlossen
wuvde . Neugebauer war seinerzeit bei der Spal »
tung der sozialdemokratischen Bctvegung einer
der eifrigsten Kommunisten . Die Er -
sohrimgen , die er mit der kommunistischen Par -
tei gemacht hat , legt er nun in dem Flugblatt
nieder . Er schreibt da über die kommunistische
Part « :

D « lumtige Führimg ist nicht nur unfähig
und führt die Partei von Nieder -
läge zu Niederlage , sondern ein « ganze
Reihe von Führern ist v o ll k am m en v e r -
sumpft , ja es sind Fälle vorgekommen , daß
Führer Beziehungen zu Polizeikon -
sidenten unterhalten hoben . Tamil können
nur Mitglieder übereinstimmen , deren politischer
Weitblick unter Null ist . Im Kampfe für die

Reinheit der Partei stößt die kommunistische
Opposition auf ein « Reihe von Sekretären , die
sich gegen den Kampf um die Reinheit nrn
Zähnen und Klauen wehren . Wir haben eine

O Reihe von Führern , die in der Tasche die
mation tragen , welche aber nicht Refor¬

misten sind , sondern gcraoezuBourgeoi » .
Neugebauer erklärt zum Schluß , er werde nicht
erlahmen , mit allen Mitteln gegen die Schwei -
nereien zu kämpfen , die in der kommunistischen
Partei vorhanden sind .

Sine Biertelmlllion Arbeiter aus¬

gesperrt .
Chemnitz , 12 . April Ter Anosperrnngs -

bcschluß der Vereinigung der Verbände sächsischer
Metallindustrieller ist heute nachmittags zur
Durchführung gelangt . Bon der Aussperrung wer -
den etwa 250 . 000 Metallarbeiter betroffen .

Daudet « deutscher Konkurrent .

Berlin , >2. April . Bon dein gestern vurmil -
tags durch eine » verwegenen Streich aus dem
Untersuchungsgefängnis befreiten K o m in n -

Kisten Otto Braun und seinen Komplizen
fehlt noch jede Spur . Zahlreiche Beamte der Po -
(titschen Abteilung des Polizeipräsidiums waren
die ganze Nacht hindurch unterwegs , um Nachfor -
schnitten durchzuführen . ES besteht durchaus die
Möglichfeit , daß Otto Braun und feine Freundin
Olga Benario sowie ihre gemeinsamen Komplizen
sich nicht »lehr in Berlin ailfhaiton , sondern viel
mehr versuchen werden , mit falschen Pässen zu
entkommen .

Der erste Gratulant .
Budapest , . 12. April . ( MTI . ) Reichsver -

Weser H o r t h y richtete an den König von Italien
ein Telegramm , worin er ihn dazu beglückwünscht »
dem heutigen Bombenanschlag entronnen zu sein .

Die Unruhen in Japan .
Die linkSbiirgerliche Presse für Reformen .

Tokio , 12 . April . Eine weitere Anzahl von
Kommunisten , die sich verdächtig gemacht haben ,
ivnrdc verhaftet , darunter mehrere Studenten .
Man vermutet , daß die Verhaftungen noch nichi
abgeschlossen sind . Die Zeitungen äußern die
Meinung , daß diese ' Angelegenheit zum größten
Teil aus die Unvoiikommenheit der sozialen
Ordnung in Japan zurückzuführen ist . Es sei
eine durchgreifende Reform notwendig . Das
Blatt „Tschidschi " fordert die Abschaffung der
ungerechten Privilegien oea Adels . Wirkliche
Komimlnisteit gäbe es ohne Zweifel in Japan
nur wenige . Die Wurzel des llebels liege in der
Unzufriedenheit der Massen . Diese Unzufrieden¬
heit sei durch niedrige Löhne und durch das teure
Leben in Japan hervorgerufen .

Devisenkurse .

Schwere « Autounglück in Brünn .

Zwei Tote , zwei Verletzte .
Brünn , 12 . April . Die Chronik der schweren

Krajtwagenunsällc , die sich in der letzten Zeit in
der Brünner Umgebung zugetragen haben , hat
heute wieder eine traurige Bereicherung erfahren .
Ein Lastkraftwagen dcü Brünner Antobeförde -
rungsunternehmens Srämek , das nachmittag
einen Karpfenansatz von Morawctz bei Neustadt !
nach Brünn bringen sollte , ist gegen 11 Uhr auf
der Jglauer Reichsstraße zwischen Ritschon und
Dornaschow verunglückt .

In dem Kraftwagen befand sich der Altbür -
geruieister von Jnndors und Vorstand deS dar -
tigen Fischervcrcines , Stanislaus Navrätil ,
der Postangestellte I . Havränek ans Jundorf
und die Beamtensgatti » E. Pitck . De » Kraft¬
wagen lenkte ein gewisser I . Dcsättk ans Inn -
dort . Zwischen den beiden genannten Orten
wollte Desätlk einem vor ihm fahrenden mit
Strich bcladcnem Fuhrwerk , dessen Kutscher auf
das Signal de » Kraftwagens nicht achtete , im
letzte » Augenblick vorfahren . Hiebet rutschte aber
der mit beträchtlicher Geschwindigkeit fahrende
Kraftwagen ans bisher unbekannter Ursache in
den Straßengraben , Hw er sich ü b e r -
s ch l u g. Ter Kraftwagen wurde v o l l st ä n d i g
z e r t r ü m m c r I. Aus den Trümmern konnte
Navrötil und die Pötck nur mehr als Let -
ch e n geborgen werden . Destittk erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung sowie zahlreiche Ver¬

letzungen . Havränck kam mit leichteren Per -

letzungen davon .

Ein vorbeikommender staatlicher Postautob ' . i . Z
nahm die Verletzten aus und brachte sie in das
Brunner Spital . Unterwegs erlitt DesiUtk einen
schweren Nervenzusammenbruch . Als er in die
Landcslraulenaustalt gebracht wurde , unternahm
er einen S e l b st >t> v r d v e r s n ch, inbeut er aus ;
dem Fenster des ersten Stockwerks ! auf dos

Straßenpslaster zu springen versuchte .

Prager Kurse am IL . April .
ÄeU> ! 8#re

100 holländische Gulden . . . . 1368 . — 1364 . —
l00 Reichsmark S05 . 82V » 800. 22' / ,
10 i Belnat ! 469 . 76 472 . 76
100 schweizer Franks 048 . 97 ' / - ( »51. 07' / -

I Pfund Sterling 164 . 26 166 . 26
lou Uirc 177 . 60 179 . —

1 Dollar . . 33 . 65 33 . 85100 französische Frank ? . . . . 132 . 30 138 . 50100 Dinar 69 . 16 69 . 66
100 PengöS 688 . 02 591 . 02100 polnische Zloth 377 . 10 380 . 10100 schilltna . 473 . 20 170 . 20

Ein erster Erfolg der Protestaktion
gegen die Mafsenverhastungen w

Rumänien .
Die Protestaktionen der rumänische » Ar »

beiterschaft gegen die Massenverhaftungen >«
Siebenbürgen nehmen immer breiteren Umfang
an . Tie Gesaiittarbeftcrschaft des Banaler In -
dnstriezentrums Timisoara ( Temesvor ) führte
einen ein st findigen P rot c st st r e i k durch .
Eine Abordnung der Arbeiterschaft des Banal «
überreichte im Innenministerium ein von
20 . 000 Betricbsorbeitern unterzeich¬
netes P rote st Memorandum gegen die
Verhaftungen .

. Unter dem Drucke dieser mächtigen Protest ,
bewcguiig der Bctriebsarbeiterschaft sowie unter
dein Drucke der EntrüsttmgSknndgcbungen in allen
fortschrittliche » Kreisen des Landes sowie aus dem
Auslande sah sich die rumänische Regierung ver -
anlaßt , die im Militärgefängni « von
C l n j ( KIau se n burg ) verhafteten ( Sc -
Werkschaftsführer mit A n » nahine
des Vorsitzenden des unftaren Gewerksckwftbrates
K o l o m a n Müller , freizulassen . Die
Enthafteten verblieben jedoch zum Zeichen ibrcr
Solidarität mit den übrigen Verhafteten im Ge¬
fängnis und führen den Hunger - und Dnrststrei ?
fort .

Verstärkten Bemühungen der europäischen
öffentlichen Meinung wird es gelingen , die rumä -
nische Regirrung zur Freilassung aller so Willkür . »
lieh verhafteten Arbeiterführer zu zwingen .

Bom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Samstag .
Prag : 12. 05_ld . 55 Mittagslonzeü . 17. 00—18. 00 ttjchult «

tügütonzen . 18. 00—18. 23 2. t u t i d> c Sendung : Tagesneuig «
teilen , hieraus Emma und Lulu Stuchlil - Deutelmojlr . Prag
. . Kinderjtunde und Musik" , 18. 35—18. 15 Donrag de» tschechi¬
schen kl t b e i lt i ! u t a t o n u uu JUTr . ?ll . . V. ndfich
. . (xiniagen-Dl' litit der sozialen DersicherungKiinstoiien ". 19 Pia «-
nullit , 20. 10 Heitered Stündchen . 21. 00 Moderne Musik. — Brünn :
12. 1h—lo . ir > Mil' . agzkvtuer ». 18. 00—18. 10 Deutscht - Preise
nachten . 18 . ZV—1K? 1) Deutsche Sendung : Prot . K. irl
Hroyler ,Klavier ) . 10. 00—20. 00 Aug Besuch bei bei Familie
Strauß 20. 20—22. 00 Humor in der Musik. — Preßbnrg : 19. 20
22. 80 ttedertragung aus denk Slowakischen Nationaltheater iit
Preßbarg . ^er Jakobiner ". Qpci von A. Dvotot . _ Tovenlrh :
21. L0 . ttummermnfik. 20. 20 Lsenerkonjert _ London: 20. 13 Pn-
pulätts Ot»ni»rt . — Pari «: 21. 30 Konzert . — Pcrlin : I0. .V»
. Höhepunkt der . Weltliteratur20 . 30 Wiener Ramantit in
Öort und Lied". - Stuttgart : 18. 13 Tie Musik und di: Tiere .
10.15, ' . Irl ' eitorechldpslegc, 20. 00 . Nammermusitabelld . 21. 13 Schwa
bisch. bäurische Schwante und Schnurren . — Leipzig: 18. 13—JO. OO
Bialler Orohnianti „. ' lud der Praxis des Arbcitvrecht. i ". 20. 13 „0. )-
pricnne ". Lustspiel von ' Biciorlen S- ardon und 12. de ' . ' kajac. du
nach flciucrt . — Preskau : 20. 13 „Gin Prachtmädel - . Dolf̂ stu . k
mit Gelang . — München: IV. 13 2limil >p. iga Setidnuu : W a -
in i 11 d .? r 2l r l» e i t c r - 2t a d i u - D n tc d Y 20. 00 ,,ü' 1N»I-
Ierl ". Daltsstück mit Olesang. — Hamburg : 2<). 00 . Weiterer Abend.
Langenberg : 18. 00—10. 00 iaua öloln) Pcipcilon », .l. 10. 15—lü. f . ' i
sana .Ootjt) „Ii i n d r n cke e i »i e » ;3 n b u fi r i o o r b e i-
t 1 14" . 10. 15- 20. 10 . . Urwald Organisation oder Neues au
' . Uz: n! inien ", 20. 15 laus skoln) Lustiger VIbctib. - Uunigsbcrg :20. 10 . Olavierjhrjid , 21. 10 „ Da? jatalc Si", ! rabelgrotkakc . 22. fi»
Späklonier : . — ^ranksurt : lö . iö —10. 15 Lindum Buch von der
: ) levolnt . inieruna der modr. nctt fugend . 20. 15 „Ter Düllo»»".
L' lstspicl von Ludwig ^uloa . — Dlien: ld.Z») Dom Schassen dc -
Schauspieler ^. 20. 05 „vriuiftätteu der wiener Musik" . .. Der«:
2". »«0- 21. 20 Dum- , Giftend. 21. 2t »—22. 30 S-rchester. " üloiit :
21. 00 Momert . — Mailand : 20. 30 . 1o»Mctt. 23. 00—23. 30 C-uiittcü

Dcaprl : 20. 13 llcbt rlragung au:> l cm Tf̂ ifro . S. Oarsn.
^ilüftsiim : 10. 10—10 . 53 jcri , 20. 15 VltbciicrruJ ' dfiinf .
Marschau: 2i».' JO „Ter löraj iwn Luxemburg " . Cpe. - ; ' . . v. n
Lehar.

Eine marxWche Literatur -
geschlitzte.

Alfred Kleinbcrg : Die deutsche Dich -
tung in ihren sozialen , zeit - und geistevgeschichl .
lichen Bedingungen , t Verlag I . H. A. Dictz

Aachs . Berlin SW L8. )

Seit Mehrings literarhistorische » Arbeiten
verzeichnen wir feinen größeren Versuch , geistes -
gejchtchiltchc WanMuiugett utib Ereignisse ans Qituub
der marxistischen Geschichtsauffassung danzustelle »
und ursächlich zu erklären . Das imth ttttt so mohr
tvlmdevnehmcn , als Otto Bauer in seiner „ Na -
ttonalitätenfvage " neue Methoden der Uiilersmtmng
erschlossen und eine Reihe umstritten «* Probleme
im Vorübergehe » geklärt hatte . ' Aber erst Bauers
Skizze ,/Das Weltbild des ftapitotemus " brachte uns
wieder eine marxistisch -geistesgeschichlliche Studie von
größerer Bedeutung . Kleinbergs Versuch , die dem -
ich « Dchtttnig in ihren sozialen , zeit - und geistes -
gesthichtirchen Bedingungeir darzustellen , füllt also
eine sehr morvbare Lücke aus und trifft in weitestem
Maße auf wissenschaftliches Neuland .

Mit dem ökonoinifch scgiofen Unterbau Ivandeln
sich Stoff , Motiv und Form der Dich -
tung ; es gibt Stoffe , die aus der- Dichtung über¬
haupt verschwinden , so etwa die Mythen und Sogen
deS ritterlichen Mittelalters , es gibt andere , die
unter dem Einfluß der sozialen Umschichtung «^ stete
Veränderungen durchmachen , so etwa der Faust -
Stoff , der vom Volksbuch bis zu Goethe , über die

englischen Komödianten und das Puppentheater und
endlich Wer Lessing gewaltig « Veränderungen erlebt
hat . Es kamt der Stöfs der gleiche bleiben — etwa
dos Schicksal der iutehol ! chen Mutter —, aber doS
Motiv des Dichters wird sich mit den gqelljchaft -
lichen Anschau imgen wandeln , und die Gretcheu -
Tragödie erscheint dem Dichter der Gegenwart anders

als sie dem jungen Goethe erschien . lind daß für
de » Wandel der Foiwi ( Stil , dramatische Tech » k,
Versmaß uslv . ) die soziale Stellung der Schichte »
entscheidend ist , ans denen der Dichter kommt , und
derer , zu denen er spricht , wird kaum bezweifelt
werden . Wie sich mm Stoff , Alotiv und Form in
Zusammenhang mit den Wandlungen des Unter »
boues der Gesellschaft verändern , hat der Marxistiich ?
Literarhistoriker darznsfelleu . Freilick ) hat uits schon
Otto Bauer gezeigt , daß nicht jede Epoche von Grund
aus alle geistigen Werte neu hervorbringt , sondern
daß sie die alten in Kurs nimmt und wandet ! , daß
also die Tradition und ihre geistige Peratbei »
Hing eine bedeutende Roll « spielt . Bauer hat auch
geze ' gt , wie die Menschen einer Epoche traft der Ver -

etlbung von ihren Vorfahren eine bestimmte Diepo -
silion der Charollerbitdnng mitbringen und neben
dieser ihnen eingeborenen Tradition die äußerliche
der über lieferten Kulturgüter uchiiftiicher und bild¬

nerischer Denkmale ) . Es gilt daher zit untersuchen ,
Ivos an der Dichtung einer Zell innere und äußere
Tradition , was gewandelte Tradition und was wirk -

iich neu ist . Alan sieht , eS geht um die Klärung
sehr verwickelter Problem « , die Ausgabe besieht
keineswegs nur darin , Unterbau und Uebcibau schön
säuberlich darzustellen und ucbeneinanderzuordnen .

Kleinberg hat das sehr wohl begriffen . Wenn

ihm vorgeworfen wurde , die Darstellung deS ökono -

misch- sozialen Geschehens teufe eufammenhaiigloS
nebenher , so hat man wohl mehr nach deni äußeren
Bild der Darflcllung als noch dieser selbst geurteilt .
Die Emleilung des Stoffes bringt «S mit sich, daß
zunächst ein soztalgeschichdliches Zeitbild gezeichnet
wird , dem dann die lfterarhiswrifche Darstellung
folgt , die wohl nicht immer organisch au » dem Zeit -
geschichtlichen wächst , sich ober niemals von der Basis
löst , auf der sie aufbauen will . Auch der Einwand .

Kleinberg beschränke sich nur auf die Periodisieruug ,
gilt nicht ; es ist sehr schwer , gut ; u periodssiereu .
doppelt fchU' er auf ciitem Gebiete , wo Glied um

i Glied einer große » Keile ineinandergreifen und oie ^-
sei >s und jenseits altiiberkointncuer trennender ^ ah >
reszahlen die Grenzen nicht stimmen loollen . ES
joüic also selbst mit einer gelungenen Periodisieiuitg
sehr viel zur Klärung des Problems beigetragen und
die Arbeit der Kvmmciiden beträchtlich erleichtert
loordeiu

Klc itbcrg will niclu die Geschichte der Dichter ,
sondern die Geschichte der Dichtung schreiben . Er Hai
da einen Vorläufer , Julius W i e g a n d, der vor
wenigen Jahre » eine umfangreiche Literaturgeschichte
erscheinen Teß, die den Dichter abseits liegen ließ
und nur die Dichtung in Stoff , Motiv und Form
untersuchte , ohne Ansehung der Persönlichkeit , die sie
schuf . So weit geht Kleinborg mit vollem Recht
nicht . Es ist dock, » m das Marz - Wort zu variieren ,
der „wirkliche lebendige Mensch , der all dies macht "
und eine soziologische ilniersuchnug kann weniger als

irgendeine andere vom Menschen absehen , der ja erst
die Dichtung mit der Gesellschaft verknüpft . Klein

berg hält also das rechte Maß zwi- ichen der Dorstes -
luiig der Dichtung au sich und der Charaklerisienimg
der dichtenden Persönlichkeit .

Di « deutsche Dichtung umfaß , einen Zeitraum
uon beinahe i ' ÜOO Jahren . Der Ausstieg einer
Nation von den Ansängen der Zivilisation bis zum
Hochkapitalismus , der llmergang und Aufstieg großer
Kulturen spiegeln sich in dfeser Dichtung . Es ist
unmöglich , daß ein Mensch , und wäre es in der
Arbeit eures langen Lebens , allein alle Quellen

durchforschte und Überall selbst Erarbeitetes gäbe .
Der Literarhistoriker muß nottocndigerweif « in der

Darstellung der sozialen Verhältnisse und auch mau -

cher geistesgeschichtlichen Voranssetzitngen der Liiere -
tut dem Urteil Anderer folge ». Das wirft natürlich
immer ein Mangel eines großen Werkes sein , in dem
man gern durchaus selbständige Urteile des Autors

sucht . Kleinberg folgt in erster Linie Kurt Brey ,
sig , Sie in Hausen , Lamprcchl . Otto
Bauer und Paul K a m p s f m c y e r. Es sind

also durchwegs seriöse Gewährsmänner , auf die jicb
der allgemein historische Teil der Klrinbrrg ' sche »
Darstellung stuhl . Trotzdem lau » bei solcher Arbeits -
Methode , der wiederum nur auszuweichen träte ,
wenn man aus p! e Darstellung aller Epochen über
Haupt verzichtete , nicht alles gelingen und nicht jedes
Zeitbild gleich Plastisch nnd glanbhast geraten . Hier
sei vor allem aus die etwas veraltete Ansihanunjf
vom Mittelalter als einein „ Chaos " , in dem alle gegen
alle standen " CS. itt ) hingewiesen : man kann wohl
überhaupt nicht gut von einem K las seit stanr
des Mittelalters sprechen «' S. 10) , lotttt auch kaum
Kaiser und Rittertum als Nutznießer der feiidafeu
Gefechchaft des hohen Mittelalters hinstellen und
schon gar nicht von Kaiser Friedrich II . , dem
Begründer des modernen Veamlenstaates in Sizilien ,
tagen , er habe sich aus das L e h e n s w e s e n ge -
stutzt Iß AI) , über das gerade dieser Herrscher hin¬
auswachst . Etwas durstig fällt dementsprechend auch
die Erklärung der Mystik und Gotik ( Z. 71 )
ans : die jüngere Aukfasfung des Mittelalters wird
auch Dante «ich ! schlechthin der Renaissance , so »
der » in seiner Welianschouting eher dem gotischen
M netalter zuzahlen . Tie überholte Anschauung von
der Gesellschaft und der Kultur des gotischen Mittel
allers rächt sich noch in der wenig befriedigenden
Erklärung der Persönlichkeiten Shakespeares und
Rembrandts ( Z. 106) . In diesen Fragen sollte
neben den Rationalisten doch auch Troeltsch oder
Landauer zu Wort « kommen , das >zäbe eine
bessere Basis für die titerargckchichllrche Erklärung
der mittelalterlichen Dichtung .

Wie aber mit der Auflösung des jendaten
Staates und dem Ende der deutschen Kleinsraaierel ,
mit dem Eindringen lopilalistischor Elemente In die
Wirtschaft , das Bürgertum sich befrei : und in Klassi¬
zismus und Nomontiik die großen , heutc noch nicht
ubersteigerten Gipfel der deutschen Dichtung er -
klimmt , dos ist in steter Bedachlnahmc auf die
Wechselwirkung zwischen Geist und Materie sehr gut
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Tagesneuigleiten .
Ja » SorD| ) oI ' tultfit ) ifi startbereit .

Berlin , 12 . April . Dir italienische » Behör
den >^ aben einer Berliner Korrespondenz znfvlge
dein RcichSverlehrsministeriuin die Nachricht , das ,
das Flugzeug „ I t a l i a " heute adend » der » wr
gen früh die Fahrt nach dein Nordpal antreten
wird . Tie „ Jlnlia " wird itiiiidlich Nachricliten
über die Wetterlage erhalten . Tollte das augen¬
blicklich über Schlesien liegende Tiefdruckgebiet
nicht nach Osten abwandern , so ist damit ; » rech
neu , das ; die „Italia " , die den KurS Wien —Po
sc » —Stolp nehmen sollte , einen Umweg nach
Westen macht und vielleicht über Dresden und
Berlin fliegt . In diesem Falle wäre eine Zivi
schcnlandnng in Staaken ( Regiernngsbczirk PotS
dam ) notwendig , Ivo für jeden Fall Borbercitun
gen für die Landung de » Erpeditionsschiffes ge¬
troffen werden sollen .

Das ßisenbahmmglölk in Paris .

Techs Verletzte noch in Lebensgefahr .

Paris , l2 . April . Unter den bei dem Eisen -
babnunglück in der blähe des blordbahnbofes ge -
töteten Personen befinden sich eine etwa 2."> Jahre
alte - Iran und ein 20 Jahre alter Mann , deren
Namen bisher noch nicht festgestellt werden konii
ten . Nach der Auskunft im Krankenhaus , in dem
die Verwundeten untergebracht worden sind , ist
der Znstand von scckis Personen außerordentlich
ernst . Man nimmt an , daß die ivegen der Ans
räumnngsarbeitcn teilweise gesperrte Strecke im
Laufe des heutigen Vormittags wieder freigegeben
werden kann .

Fünf Personen ertrunken .

Marburg , 12. April . Bei Marburg an der

Tran ertranken bei einem Voolsunglück fünf Per .
soiien .

Eine Zierde der „demolralischen " Geistigkeit
Ist der - Herr E. V. Ze n l c r . In Österreich einer
der wenigen wirklichen Demokraten , ist er heule
al : und verbiiicrt . mit sich und der Welt zerfalle ».
Er - beschäftigt sich außer mit wissenschaftlichen ,
si »ologisck>cil Studien leider auch damit , die söge
nannie demokratische Presse mit verschrobenen
Artikeln zu versorgen , die dann den Klerikalen
willkommenen Anlaß geben , den „ Freidenker "
Zenker ( lang ist es her ! ) als Kronzeugen für ihre
Ansichten zu zitieren . Im Brünner „ Tages -
boten " beschäftigte sich Zenker längst mit dem
Thema „Politik und Masscnscelc " . Aus dem Ar¬
tikel sei nur ein Absatz zitiert :

„ Wir stehen eben im Zeitalter der Masse »
hercichafl , und die Masse ist ihrer Narur
» ach amoralisch , a g n o st i s ch, egoistijch
und brutal , und wer von dein Zeitalter der
Masscnhmlchasi erwartete , es werde ganz bejon -
öere - iiwralisch , ganz besonders anfgeklärt , ganz
be ' ondcrs duldsam und gerecht sei », der Hai eben
von der M a s s c n p s v ch o l o g i e nichts v e r »
standen , er Hai trotz der große » Reden
vom „>v i s s c n s ch af t l i che n To ; ialis
ni u s " von den Forschungen Gabriel Tardcs , Le
BonS , W. Troticrs , Mc . Tongalls u. a. nichts
gewußt . Die Masse und mich eine organisierte
Masse , «in Volk , ist , wenn es als Masse austritt ,
»ich : eine Summe von Ein . ; clwe >' en, sonder » eine

Integration von Individuen , die nach anderen

Psycholog » che » Gesetzen denkt , suhlt , begehr : und
handelt als die Individuen , und zwar nach G e
setze n. die von Logik iv i c von Moral
gleich Ii n b e c i n s l n ß l sind Die Masse ist ,
wie Siegi ». Freud sehr richtig erkannt hat , „c i n
Wiederau sieben der II r h o r d c. So wie
der lliinciisch in jedem Einzelnen vinuell erhalten

ist. so kan » sich aus einem beliebige » Menschen

Haufen die Ilrhoröc wieder herstellen . "
Nach Hunderten der gel völligsten Masscndcnion
stratione ». in denen Zchntaniende und Hundert
lause »de lvwiiiideriiem ' erte Disziplin bewahrten
und srciivillig aus jede Brutalität oder Gewalt -

maßnähme verzichtete », nachdeni eine mächtige
» nb bewaffne Ic Masse an ihren Peinigern und

Verfolger » in ganz Mitteleuropa auch nicht in
einem ' Falle Rache genommen hat , nachdem es

geschehen konnte , daß kein K r i c g s v c r l i c »
r c r, kein Z o l d a l c n schindcr , fei „
Schiebe r und W o h n u n g s w u ch e r e r,
keiner der Vampire der Meiifchheit von der Masse
an die Laternen g e h a n g t wurde , kommt
ein Herr Zenker und leistet sich dies ! Hundertmal
haben Polizisten in die Masse geschossen, ist die
„ UrHorde " , die Bestialität , immer bei den Geg -
» ern der Masse , nie in der Masse erwacht . ' Jafitr
darf sie sich als namenlose Mach ! von einem zum
Betbruder gewordenen Demokraten beschimpfen
lassen . Die Schmach aber trifft vor allem die
sogenannten d e in o k r a t i s ch e n BIät -
- er , die dem Geschwätz Unterstand geben . Ihnen
wäre eine Lektion über Demokratie zu erteilen '

Girschick klagt . Dr . Girschici lzat gegen den
Häusler Andreas Schasser die EhrenbeleidigungS
klage erhoben , da dieser beim letzten Lokalangew
chcin Dr . Girschick direkt als Mörder bezeichnet

hatte . Dr . Wirfchief will auch gegen eine Reihe
von Zeitungen , tvelchc Nachrichten über sein Pri
vatkeben brachten , klagbar auftreten .

Ein „Ostergeschenk " cm die städtischen Be
omten ReichenbergS . Am Samstag vor Oster » er -
eignete sich im Ralhause und in den städtischen Be -
trieben Reickwnbergs ein sonderbarer Vorfall : Ter
Herr Bürgermeister ließ einige Minuten
vor 12 Uhr alle Abteilungen verständige », daß oin
Ostermontag gearbeitet werden müsse . Welche
Gründe den Herr » Bürgermeister zu dieser An

ordnung bewogen , ist nicht genau bckännt . Tot
sachlich erschien die städtische Bconitcnschasl am
Ostermontag in den Remtern und Werken , wäh¬
rend überall sonst in Reichenberg vollständige Ar -
beitsruhe in Handel und Industrie herrschte .
Nicht einmal die Staatsäniter arbeiteten und so¬
gar bei der Post war dienstfrei . Um 11 Uhr wurde
der städtischen Beamtenschaft bekanntgegeben , daß
sie wieder nach Hause gehen könne . Es ist be -
greislich , daß ob dieses Verhaltens der leitenden
städtischen Funktionäre die Beamtenschaft tief ent -
rüstet ist . Angeblich soll die Anordnung des
Dienstes am Ostermontag auf einem „ Mißver -
nändins " zwischen dem Herrn Bürgermeister und
dem Herrn MagistratSdirektor beruhen . Es ist
allerdings peinlich , daß die Angestellten und ihre
Familien dieses „ Mißverständnis " damit büßen
mußte » , daß sie um die lang ersehnte freie Zeit
der Osterfeicrtage gebracht wurden . Die Geschäfts -
stelle des A t 1 g. I n d n st r i e a n g e st e 1 l t e n >
Verbandes und dcrBerbandderöffent -
l i ch e n Angestellten haben in einer sachlich
begründeten Eingabe an den Stadtrat über diesen
Borsall Beschwerde geführt und sind entschlossen ,
in Zukunft derartige „ Mißverständnisse "
hintanzuhalten .

Distanzrekord einer britischen Eisenbahn . Alle
Eisenbahnrckordc i » der Distanzfahrt ohne Auf -
enthalt werden am t . Mai von dem berühmten
britischen Expreß , dem sogcnannicn „ Ftying
Scotsman " ( Fliegender Schottläiidcr ) übertrafst »
werden , der an diesem Tage zum erstenmal die
Strecke London —Edingbnrgh ohne Aufenthalt zu¬
rücklegen wird . Dieser Dienst wird am 1. Mai

ojsizeil von der Gesellschaft London - North - Easiern
eröffnet werden . Ter Zug wird in den regelmäßi¬
gen Dienst eingereiht werden . Tic Entfernung
London Edinburgh betragt 392 Meilen ( ungefähr
070 Kilometer ) . Tiefe Rekordfahrt ohne Zwischen
aufeuthatt übertrifft den bisherigen von der Ge -

stllschaft London - Midland - Scoitish Railways ge -

hcraiisgcarbeitet . Am schivierigsleii war wohl das
1!>. Jahrhundert zu meistern ; her fehlt uns die

Tinanz . wir siehe » »och mitte » drin im Streite der
Richtungen , die ineinanderfließe ». Hier zu ordnen
und l ' ierari ' cke Strömungen ans Erschütlcninge » des

acstllschaftlichcn Gefnges zurückziisühren , war nicht
leichi . erscheint aber im große » und ganzen gelungen .
Sehr zu begrüßen ist es , daß Klcinbcrg die Per -
waiidlschas ! der low ' eivativcn Perncmcr des Kapi -
lolieiniis mit der sozialistische » Weltanschauung be-
: oni . sozialistische Vnlgärlrilik unserer Tage ,
von Slandordlcistuiige » de - Stümperei , wie Sin -
clairs „ Goldene Kette " ene darstellt , genährt und

befeuert . liebt es allzusehr alles , was loniervaiiv

gegeiiübe : d, »n Ungeist der Zeit erscheint , als reak¬
tionär ebzninn , und dafür alles , was de » Gegen -
warlssreck irgendwelcher Prägung besaht , als rcvo -
Intionärc Vmrdesgciiossenichaft anzusprechen . Hier
leuchtet erfreulicherweise Kleinberg sehr lief i » das
dichte Gestriitzp der literarischen Produktion und
ordnet nicht »ach Tchlagwortc » , sondern nach dem
tteistc der Dichtung . Nur sollte Karl Kraus , als
der Führer und Typus der konservativ - revolutionären
Geister , mehr » den Mittelpunkt der Betrachtung
gerückt werden .

Kleinberg nennt sein Wer ! eine „ S ! i zz e'
Das ist es nur . so wenig wie es ein umfassendes
Handbuch ist . Und dieie Zwiltsrstelluug zwischen
großer L tcraturgeschickste , zu per doch die Ausfuhr -
lichten der Darstellung und die restlose Erschöpfung
des Stoffes iehlen , und zwischen Skizze , deren Rah¬
inen wieder , wenn durch nichls anderes , so durch
die wehr als XXXI Name » , die das Register enthält ,
gesprengt wird , mag dem Luche manche der feind¬
selige » und weder der Arbe lelvistnng noch dem er -
reichten Ergebnis gerechlwcrdcndeu Kritiken cinge -
tragen lzabeii . Wahrscheinlich wäre eine wirkliche
Skizze , die im Umfang mit einem Viertel dieser
sünsihalbhuiideri Seiten auskäme , oder eine Mono¬
graphie . die an einer Epoche zunächst die Methode
aufzeigte , begeistert begrüßt worden . Diesem Werke

glaubt niemand , daß es nur Skizze , nur erstes
Suchen nach dem Wem: sein will , uiid jeder ist miß -
rwrgnügt , daß es noch keine BoUcndnng ist. Objel -
live Wertung muß gestehen , daß hier joder kiiiisligcn
Arbeit , ob sie auf die gesamte Literatur oder aus
Einzeldarstellungen abziele , wertvolle und nicht ab -

ziischätzende Vorarbeit geleistet wurde . Ebenso ist zu
sagen , daß durch Klcinbergs Arbeit deni Marxismus
große Gebiete neu erschlossen , daß die Ainvendbartcil
der Methode ans die gesamte Literaturgeschichte er¬
wiesen wurde . Ter sozialistische Kritiker , der lite¬

rarisch interessierte Laie , der marxistische Studierende
werden an dem Buche nicht vorübergehen können , in

unsere » Arbeiierschnlen wird es als Grundlage inier -

ejsantcr Diskussionen nicht zu entbehren sein , der

Bibliothekar wird sich über literarische Strömungen
hier informieren können .

Freilich eine . Füteratnrgoschickle für Arbeiter "

sollte es und konnte es nicht werde » ! dies sei be-

merkt , um Mißverständnisse auszuschalten . Gn ! die

Hälfte der besprochene » Dichter interessieren den

Arbeiter naturgemäß nicht , andere , über die er

informiert sein will , werden nicht io ausführlich be-

handelt , wie er es wünschte . Ter Arbciterlcser wird
weiter aus andere . Handbücher » ud Literaturgeschich¬
ten angewiesen je ' m, wenn er geschlossene biographi -
übe Darstellungen , umfängliche Schilderungen Ifen

will ! aber Klcinbergs Buch wird ihm insofern nützen ,
als er manches Urteil wird revidieren , manche Ve -

Häuptling wird überprüfen könne » ! wird er dann

durch Vergleich zu eigenem Denken angeregt , io ist
der Nutzen um ' o größer .

Dieses Luch zu schreiben Ivo : ei » Wagnis : die

nneribitUichc » und gerade von sozialistischer Seile oft
lücksichtslos scharten Kritiken bestätigen das nur .
Es sei zugegeben , daß andere Wege besser zum Ziele
>zesübr : hatten ; aber da Klcinberg es gewagt f>at,

auf « Ganze auszugehen , muß ihm die Gerechligkoü
zubilligen , daß alle - In allem Erstaunliche »
erreich : und Nützliches geschaffen winde .

Emil Franz « l .

haltet » « Rekord des „ Royal Seot " , der die
Strecke Enston - Earlisle , die etwa IOC) Meilen
kürzer ist als die Strecke Londvn - Cdinbnrgk , ohne
Aufenthalt zurücklegte . Bei dein neuen Expreß
zug werden neue Lokomotiven zur Berivcndung
gelangen , die für diese ungewöhnlich lange Strecke
mit einem besonders ausgerüsteten Tender ans

gestattet sind . ' Der Tender enthalt einen Tunnel
vermittels dessen eS möglich ist . während der

Fahrt Maschinensührer und . Heizer zu wechseln
Tie Ersatzmannsckiaft fährt in eine »! an den Ten¬
der angeschlossenen Coupe . Die Fahrt wird 8K
Stunden dauern .

Straßenbahn nngliick . Wie . Havas aus Agadir
meldet , entgleiste Tonnerstag vormittags ein

kamen zwei Perso -
wurden mehr oder

Straßenbahnwagen . Hierbei
nen nmS Leben , gegen 30

weniger schwer verletzt .

Ein Dampfer in No « . Wie . HavaS ans Saint

Na Zaire meldet , ist der italienische Fmchtdampser
„ Gigtio " im Nctel anf der Höhe von Noir -

montier ans ein Riff gelaufen . Tic Lage des

DantpferS , dessen Ladung man inS Meer zu Iver

sen begonnen l »t , ist kritisch . Die Vcisnctze zur
Wiederflottmackplng tmbcn aufgegeben tvcrden

muffen . Die Mannschaft wird das Schiff wahr¬

scheinlich verlaflen .
Lawinentob . Wie aus Turin berichtet wird .

wurde auf dem Abstieg vom Monte Sogtto Mon¬

tag ein junger Mann , der sich in Begleitung
zweier Gefährte » befand , die ihm vorausgingen ,
von einer Schucclawine verschüttet . Da die La¬

wine eilten Durchmesser von ungefähr 2 Kilo¬

meter besitzt und jede Spur von dem Verunglück
ten fehlt , besteht nicht mehr die Hoffnung auf
seine Rettung , doch werden die Nachforschungen
fortgefetzt .

Ein schwer «« Matorradungliick ereignete sich
Mittwoch nachmittags bei <2 a a z. Der 16jährige
. Handelsschüler Kluge an « Mohren bei Ärnau ,
Sohn des dortigen Fabrikanten Kluge , fuhr mit
einem Motorvad . ans dessen Soziussitz sich der

gleichaltrige Schüler Gustav Btalm , Sohn einer

KriegeNvitwc au § Saaz , befand , in voller ' Fahrt
auf einen großen Stein auf . Das Rad überschlug
ich und die beiden wahrer wurden auf die Straße

geschleudert . Blaha war sofort tot . Kluge
wurde nnt schivcre » Arm - , Bein - und Rippen -
bn' iclzen sowie Kopfvertetzlliigeu mit dvm Autobus
in das . Krankenlrans in Laun überftihrt .

HanusfenS okkultistische Seaneen . Hellseher und

Telepathen finden in unserem . ^ulfgeklärten " Zeit -
alter immer ein dankbares Publikum . Wenn zur
KouiierSrcuthcr Ziest Tausende , darunter Minister
» ud Abgeordnete gcwallfahrict sind , warum sollen
da nicht auch die Prager zu Hanusieu gehen , um

o mehr , wo jener erklärt , daß es keine Wunder

gibt ? Hannffcn war bei seinen Prager Abenden
am 10 . und 11 . April bemüht , seinen in der letzten
Zeit arg ramponierten Ruf als Telepath und Hell -

eher wieder zu festigen . Der Zustrom war trotz
der eifrigen Reklame nicht überwältigend . Hanussen
ieigte an beiden Abenden verschiedene telepathische
Experimente , produzierte sich als Graphologe und
versuchte sich mit mehr oder weniger Gluck als

Hellsclier . Wo da die natürliche Begabung aufhört
» nd Routine und Trick anfange », läßt sich bei
olchen Aufführungen schwer feststellen . Nachdem

Paul Diebel die Oeffentlichkeit in einen Teil seiner
übernatürlichen Erscheinungen eingeweiht hat , ist
doppelte Porsicht am Platze . . Hanussen hatte jeden -
atls das eine für sich , daß sich das Publikum gut

amüsierte . Das Metier eines Telepathen selbst
cheinl seinen Mann zu ernähren , tvenn nicht im

Portragssaat , so doch bei den teueren Privat
andienzen .

Zusammenstoß in 1V0V Fuß Höhe . Aus
B a h i a Bianca ( Argentinien ) wird gemeldet :
Zwei Großflugzeuge , die an einem anläßlich der

Jahrhundertfeier der Stadl Bahia Bianca ver¬

anstalteten Schauflügc teilnahmen , stießen In
eiiwr Höhe von mehr als 1000 Fuß zusammen .
Beide Flugzeugführer tmirde » gelötet , einer von

ihnen sprang ans einer Höhe von 700 Fuß aus
dem Flugzeug herab .

Was Spielhöllen einbringen . Tie letzte fruit
höfische Zleuerstaiistik zeigt , daß das Glücksspiel
mit jedem Jähre größere Ertrage abwirft . Tic
160 Svieilasinos in Frankreich brachten in der

Wintcrsarson 1920/27 und in der Sommcrsaisou
1927 einen Gewinn von 04 . 600 . 000 Frfs . gegen
über 40 Millionen im Jähre 192ö . Neue Spiel
Höllen entstehen wie Pilze . In Nizza allein gibt
es jetzt sechs Kasinos . Rechnet man noch Monte
Carlo dazu , das ja auch zu der Interessensphäre
der französischen Spielklubs gehört , so steigert sich
der >ährlichc Gewinn ans dem Glücksspiel anf 100
Millionen . In Monte Carlo bcliefen sich die Ge
Winne aus sein Trent « et Ouaranie auf 20 Mit
lioncn und die aus dem Roulette auf 23 Millio

nen Franks .

Für die Einschränkung de « medizinischen Ztu
dinm « . I » der letzte » Borstandssitzung des Reich . -
Verbandes der deutschen Aerztevereine in der Tsclzc
ckzostolvalischeu Republik berichtete » Dekan Professe :
B' edl und Tozcni Imhoser über Mittel » nd Wege,
» m dem Andrang zum »lediziirischeit Stndinni zu
teuer » Räch Abschkiiß der Weckchlrcte stellte Tr .

Fucbs ( Aussig ) de » Antrag , die StudeiileM/aft a »
den Mtwlschuien über diese Frage ausziikläre ». Pro¬
fessor Springe : ergänzte de » Antrag dahin , daß di : s
auch in den tt ' chechüche » Mirtclschiilc » geschehe und
daß bin Eiuvernehmen - mit der „II . j. ö. l . " ( Jciiiral -
veiein tschechischer Aerztc ) liergestelll werde . Ter
Antrag wurde angenmnme » .

Sin Rathauö niedergebrannt . In der vor -
zonunerschcn Stadt Dam garten brach Mit « -
voch avendS im Dachstuhl des Rathauses ein

euer auf , das sämtliche Räume des großen Ge -
indes erfaßte und cm der Inneneinrichtung und

dem umfangreichen Afteuftofl reichlich Nahrung

fand . Das Rathaus brannte im Laufe der Nacht
vollständig nieder . Die Feuerwehr mußte sich 01l;
den Schutz der Nachbargebönde beschranken .

Kostspielige Vielweiberei . Der amerikanisch
Ethnologe Dr . L i n t o n, Leiter des Naturhisto -
rischen Musenins in Chicago , hat sich zivei Jahre
lang auf der Insel Ntadagaökar aufgehalten
u » t dort die wenig Mannten Sitten der Ein -

d! e aber durch ganz eigenartige Bestimmungen
geregelt ist . Die erste Frau behält während ihres
ganzen Lebens eine B o r ra ngftc 11 nn g. Sü
bat den größten Einfluß auf ihren Mann ; ins .
besondere darf er sich nur mit ihrer Z » .
st i m m u n g eine zweite F r a u nehmen .
Tie Zustimmung wird natürlich nicht leicht ge-
geben und muß von dem Ehemann gewöhnlich
mit kostbaren Geschenken erkauft werden . Juckt den
Mann dann noch immer der Teufel und will er
durchaus noch ein paar weitere Frauen haben ,
so muß er dazu nicht nur die Einwilligung der
ersten , sondern auch aller anderen dazugchei rate tri ,
Et ? esraucn Izabcn . Die Lietestust wird also bei
jedem neuen Frauenzuivachs immer teurer , und
so ein Harem ist daitn in der Tot eine sehr kost-
spielige Sache . Obendrein ist der Mann ver -
pflichtet , jeder der sifrane » ei » eigenes
Gr u n d st ü ck zu verleiben » nd , so oft er die
Frau besucht , nicht nur ihr . sondern auch der Bc >
wirtsckwftttng des Grundstückes seine Liebe auge -
deihen zu lasse». Im nördlichen Teil der Insel
hat jede Familie ihr G ral > ha » s. Tie Luft ist
in dieser Gegend so trocken , daß die Leiche,l nickt
verwesen , sondern nur zusammenschrumpfen und
vertrocknen . Einmal im Jahre nntß der Familien «
Vorstand zur Grabstätte hinauf nird die Leichen der
etwa verstorbenen Gattinnen umdrehen und
anf die andere Seite legen , damit sie,
wie die Eingeborncn sagen , nicht müde werden ,
wenn sie immer auf derselben Seite liegen müssen .
Wer also durchaus nicht genug hat an einer Fron ,
ist ihnen allen bis über ihren Tod hinaus
Untertan .

Lustmord an einer Greisin . Eine schaurige
Entdeckung wurde in der Nöte von Ockershansen
bei Ma - rb uvg a . d. Lahn gemacht . In einem

abseits gelegenen Garteuhauschen fand man die
Besitzerin , die unvere helichte 6 8jährige
Elise Crciner , mit schrecklich » Verletzungen
tot auf . Die Frau ist einem scheußlichen Lust
mord zum Opfer gefallen . Ter Tater konnte von
der Polizei in der Person eines ans Rciigshan -
sen gebürtigen 17 jährigen Fürsorge -
zögtings namens Joseph Weit festgestellt und
am späten Abend verhaftet werden . Ter jugcnd -
tickze Verbrecher hatte sicki nach der Tat in aller
Ruhe zu seiner in Ockershausen bcdieirstcten Mut¬
ter begeben .

Tod auf der Flucht . Ans N ?. h o r o d wird
gemeldet : Am 3. Zlpril d. I . gegen Abend »lachte
der ans der Genicinde Kobhlecka Poljana ge -
bärtige 27jährige Paul Schneider , der wegen
mehrfacher im Winter begangener Diebstähle
und Raubübersälle im Gefängnis des Kreis -
icrichtes in Rahovo inhaftiert war , einen

Fluchtversuch . Die Verhandlung gegen
Schneider , der sich in Uiitrrstichnilgshaft befand ,
otltc in den nächsten Tagen in Hüft stattfinden .

Seine Flucht wurde von dein Gefangeiiaufschcr
ofort bemerkt , der sogleich die V e r f o l g u n g

des Verbrechers aufnahm . Tie Jagd ging
über drei Kilometer am Ufer der Theiß entlang .
Als der Oberailffeher Schneider fassen wollte ,
wollte sich dieser durch einen Sprung in den

Fluß retten , ertrank jedoch in den Fluten des

angeschwollenen Flusses . Seine Leiche wnrdc nun¬
mehr auf einer etwa 300 Kilometer entfernten
kleinen Insel aufgefunden .

Statt zu fischen schießen sie . Wie dem „Petit
Parisicn " aus Vaslia auf E o r s i k a gemeldet
wird , lam es vor einigen Tagen zu einem Zwi¬
schenfall zwischen einem i l a l i e n i s ch e »
F i s ch e r fa h r ze u g, „ Annino " , das vor drei
Monaten bei Porticcolo aufgebracht wurde , weil
es in de » französischen HoheitSgelvässern lvi
Alistro gefischt lmtte . und einem sranzö -
j i s ch e n F i s ch c r e i d a m p f e x. Tie franzö¬
sischen Fischer feuerten Schüsse auf den italie¬
nischen Dampfer ab , nm ihn z » vertreiben . Tie
Mannschaft des italienischen Tampfers antwortete
mit Nevokverfchüsseii , ohne das; auf beideil Seiten
irgend jemand verletzt wurde . Schließlich zog sich
der italienische Dampfer unter Mitnahme einiger
100 Meter Netze der französischen Schiffe zurück .

Tie Untersuchung über das Booteungtiick aus
dem Como - See hat ergeben , daß sich ein Bord
des Motorbootes nicht 20 , sondern 2 7 Per¬
sonen befanden . Bon den anfgeftrndeneii Leichen
konnten bisher sechs identifiziert werde » . Ter
Führer des Bootes wird immer » och in Hast ge¬
halten . Er erklärte , es wäre ihm gelungen , das
Ufer zu erreichen , wenn aus dem Schiff nicht eine
Panik ausgebrochen wäre . Tatsächlich ist festgestellt
worden , daß d a s B o v t ü b e r l a d c n war . Der
Besitzer wird sich auch deshalb zu verantworten
haben .

Bestrafte Tierquälerei Wie „ Tally Herald "
berichtet , hatte ein 47jäl >riger Arbeiter ugmens
John Lewis einen Buchfink mit einer rolglül >cn-
den Nadel geblendet und ihn als Lockvogel zum
Fangen anderer Singvögel benutzt . ? a der Bogel
nur noch Höven , aber nicht mehr sehen konnte ,
zirpte er lauter als die übrigen Pögel und zog
so ihre Aufmerksamkeit ans sich. Ter Gerichtshof
in Kingston verurteilte den Tierquäler zu einer
Geldstrafe von vier Pfund Sterling ( 600 Kronen ) .
Wie das Blatt hinzufügt , ist in den letzten 13
Jahren im Esher Distrikt lein ähnlicher Fall einer
an Bögclu verübten Grausqmleit passiert .
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Plattdeutsch otö offizielle Gerichtssprache .
Berliner Blättermeldungen zufolge wurde nach
eiltet Entscheiduiig des QbcrlandeSaerichles Ol -
d e u b u r g das Plattdeutsch offiziell als Gerichts -

spräche anerkaunt .

Gasvergiftung . I » der stacht aus Donners -

lag wurden die Bewohner eines - Hauses in
Schönsberg bei Berlin durch starken Gasgeruch
aufmerksam gemacht . In der Wohnung eines 47

Jahre alten Malers fand man den Maier . feine
Frau , feine Mutter und feine »lichte bewußt -
tos auf . Die Wiederbelebintgsoersnche der Feuer -
losbr waren bei allen vier Personen von Erfolg
begleitet .

Idas

Da ? Leben dichtet manchmal Romane , die man
aus der Feder eines Romanschriftstellers mir als
elenden Kitsch entgegennehme » würde . Das gilt
auch für die folgende wahre Geschichte , deren Schluß ,
oftmd eine wahrhaft märchenhafte Qslergcwr für eine
( Rusche Frau darstellt .

Diese in Rsval lebende Frau hat ein hübsches
Töchterche », die Arbeiterin Ida P. , die sich seil ge-
raumer Zeil mit einem schmucken , aber euvas leicht -
sinnig veranlagte « Arbeiter Arnold K. verlobt hatie .
Tie Hochzeit mußte immer Miedet aufgeschoben wer
den ? einmal find die Arbeitslöhne in Estland äußerst
kümmerlich , dann aber vertrank Arnold noch das , loas
ihm von seinem Lohn iibrg blieb . Ida hob das
Verlöbnis auf , solange Arnold sich nicht eines beffe -
reu Lebenswandels befleißige » würde . Arnold ver¬
ließ wütend feine Braut und verwirklichte mm
feinen längst gehegten Plan , nach Austraten ans ; »
wandern . Er verschaffte sich das Geld zur lieber -
fahrt , und ohne sich von Ida zu verabschieden , schiffte
er sich mit einer Reihe von Altersgenossen nach Mel -
dourne ein

Nach ungefähr anderthalb Jahren erhielt Ida
plötzlich von Arnold einen Brief , worin er sie seiner
unwandelbaren Liebe versicherte und sie anflehte , z »
ihm nach Melbourne zu komme » . Dazu verspürte Ida
eigentlich keine Lnsti ihr erschien es doch z» gewagt ,
im Westen fremden Lande ihr Schicksal dem leicht -
sinnigen Arnold anzuvertrauen . Da aber die Mutter
für den Plan war , stemmte Ida schließlich zn Tie
Mutter gab ihr alle sauer ersparte » Kronen und
lieh die sehlenden dazu , »nt die Reste zn bezahlen
Arnold hatte geschrieben , von Melbourne a » S würde
et alles westere regeln .

Ida kam in Sidney an und stichle vergeblich
nach Arnold , der sie dort ertvarten wollte . Nichts
Gutes ahnend , begab sie sich zu Arnolds Wohnung ;
er hatte ihr geschrieben , daß er bei LandKeuien ob -
steigen wollte . In dem Hanse wohnte » aber weder
Esten , noch wußte jemand etwas von Arnold . Jevt
machte sich Ida verzweifelt nach Melbourne ans ,
um Ärnolb dort in einer Fabr - k zu suchen , deren
Abbildung er ihr m seinem Briefe mitgeschickt halte .
Aber in Melbourne gab es eine solche Fabrft gar
nicht . Das unglückliche Mädchen wurde sich klar , daß
sie einem Racheakt ihres Bräutigams zum Opfer
gefallen tvar Stundenlang irrte sie in der Stadl
umher , kam in eilten Park und ließ sich berzwest ' ell
ans eine Bank nieder , um ihre Tränen fließen zn
lassen .

In diesem Znstand fand ste Mr . T. rvls , ei »
millionensch - verer Maschinenfabr kaut , der des Weges
gehinkt kam Er verstand w' e Ida deutsch und konnte
sich ihr Unglück erzähle » lassen Ter Man » versprach
ihr helfen und erbot sich, sie in einer Fabrik
»nterzwbringe » und ihr in seinem eigenen Hause
ein vorläufiges Unterkommen zn gewähren .

Dav - S lernte Ida kennen und schätzen . Böwg
unerwarlel machte er ihr einen Heiratsantrag . Ida

konnte sich nicht gleich entschließe » Mr . Davis stellte
sie aber kategorisch bor die Wahl , entweder Arbei
lerin in einer Fabrik oder seine Frau zu iverde ».
Ida entschloß sich zn letzterem , zumal sich heraus ,
stellte , daß die Fabrik Mr Davis gehörte

^
Eines TageS führte Mr . Davis seine junge

Frau durch die Fabrik , und tven sah dort Ida , jetzt
Mrs . Ida Davis ? Nun , ihren ungetreue », Ver¬
räter iche » Arnold , der sie aar nick » zu erkennen
wagte Arnold mußte sofort seine Stellung auf
gebe ».

Bon ihren , große » Glück ha ! Ida mm ihrer
Mutter zn Ostern berichtet , nicht ohne einen Scheck
von 1000 Pfund Sterling beizulegen und zn ver¬
sprechen . daß alljährlich weitere 1000 Pfund Ster¬
ling folgen sollen . ( B. Z. )

DfufleWerttttftltfien .
Bon A. Wacherl .

Nachdruck verbaten .

Wenn » tan eilte Zeitung aufmerksam liest ,
fatttt » tan oftmals über „entstellte Tatsachen ", die
aber nicht der Schriftleiter der betreffenden Zci »
tnng . sondern ein kleines , schwarzes Kerlchen ,
„Truckfelzlerleufeichen " genannt , verschuldet hol ,
herzlich lachen . Drucksehlerleuselcheu hüpft unter
possierlichen Sprüngen von einem Buchstaben zum
anderen und nagt mit seilten svitz : » Zähnen jene
an , die ihm besonders gut gefallen .

So lautet z. B. der Schluß eines Verhand -
luügsberichtcs : „ Ter Angeklagte wurde wegen
. OtifiPfuscherei zu 3 Tagen Arrest verurteilt . "

Drnckfehlerteufelchen scheint ebenfalls Angst
vor einer Schwiegermutter zu haben , denn : „ Das
war also die Mutter seiner angebeteten Thekla .
Er beugte sich tief vor der Matrone und ein Ge -
fühl der Clzesnrcht überkam ihn . "

Ein Gedicht wurde folgendermaßen entstellt :
„ Meine Kuh ist hin , mein . Herz ist schwer . "

Ei » Bersteigernngssedikt beginnt : „ Zwangs -
weise werden morgen um st Uhr früh in G . . . S
Weinstube 2000 Liter Talniakiner Rotwein ver -
steigert . Allen Interessenten und Feinschmeckern
bietet sich hervorragende Sanfgclegenizeit . "

Schon seit jeher Hai die Mitwelt Angst vor
den Pressevertreter ». Rur wußte man bisher
nicht weshalb . Räch Lesen des folgenden Sap . S
dürfte sich der Schleier etwas gelüftet haben :
„ Kur ; vor Beginn des Banketts kamen »och die
Pressevertreter mit ihre », Krafiniageit heran -
gebraust . "

Ein Leutnant verließ hocherhobenc » Hauptes
den Rennplatz , „ als dächte er nicht mehr an die
verlorene Watte " .

Ei » Filmschauspieler wurde am Bahnhof von
einem Häufchen „ Kunstdünger " empfangen . Druck -
fehleneuselchen ist jedenfalls der Meinung , daß
^ Kunstdünger " bester als „ Faule Aepfel " wirkt

Derselbe Künstler verließ dann am Abend ,
für den gespendeten Applaus » ach allen Seiten
freundlich „ wankend " , die Bühne . Wahrscheinlich
machte ihn der Riesenapplaus „schwankend " .

Ei » Kapitel eines Roinaneg beginn ! : „ Tie
Geliebte empfing den Treuioscn mit klopfendem
Besen . "

In einem andc ' ren Roman heißt »S: „ Ans
Wiedersehen , Arthur ! " , sprach d«is schöne Riad -
che » und lvrührtc mit leisem Kuß den Mond des
Geliebten . "

Ter Schluß einer Novelle dagegen lautet :
„ Egon warf der Greisin » och eine » Handläß zu
und verschlvand . " lIn welcher ' Molkerei bekomini
man diese Spezialität ? Rick » eiinnal Eourrhs
Mahler weiß es — ich weile ! )

• Ein Pädagoge blamierte sich schon vor mehr
als 30 Jahren mit folgenden Worten : „ Je schwä
cher der Mensch ist , desto schmieriger tvird ihm
der Sieg über sich fclbst. "

Auch im Anzeigenteil der Zeitungen kann der
Leser fein ergötzliche Sackten finden . So ist z. B.
die Heiratsanzeige einer jungen Witwe folgender ,
maßen abgefaßt : „ Junge Witive von angenehmen
Aenßeren , mit » 00 . 000 bar , sucht sich ein zweites -
mal zn verehelichen . Ich wäre meinem ( Uattett
stet « eine greuliche Lebensgefährtin . "

Ach Golk , bättc ich dock) damals ans Druck -
srhlerlenfclcheit gehört . Heute habe ich die Be -
fchcruug ; denn ich bin es , der darauf hetcciugcffll »
len ist . Und Druckfehlertenfclchen hat nicht zuviel
versprochen . Ach ja . . .

Seite 5.

Eine Verkaufsanzeige , die allerdings keinen

Erfolg gehabt haben soll, kantet : „ Kleine Villa zn
verkaufen , dieselbe ist ein wahres Schmutzkästlein . "

Tiefe kleine Auswahl von den lustigen Strei -
che » DruckfchlertcnfclchenS dürfte wohl genügen ,
um sich von der emsige » und erfolgreiche » Tätig¬
keit desselben eine Vorstellung »tackten zu können .
Er braucht keinen ArbeiiSnachwetS , denn Arbeit
hat er itttttter ; er ist vielleicht der Einzige , der
noch nie arbeitslos tvar . Aber wie jeder Teufel
wird auch e - gehaßt und der Redakteur jeder
Zeitung — und ich — versuchen überall , Ivo wer
nur können , ihm den Ciaraus zn machen . Was
sagt meine schöne Leserin , dankbar sollte ich ihm
fein ? Für die 500 . 000 ? , das schon . Aber für
das „Grenlichc " . . . ?

Die Wirtschaftslage der TschechafZawakei .
Das Steigen der Rahstaffelnfuhr läßt ein Andanern der guten Kon -

lunttur erwarten .

Sefraubflitten .
Skizze von Willy Wagner - Stürmer .

Jgnaz Goldl ist keine ehrliche Haut , flüsterte
der Elzes der Firma ' - Brochatti & Eo . menschen
kundig vor sich hin und dachte dabei trotzdem an

tzjehalisaufbcsserniig . Er tvarf liebevoll einen Blick
durch die Konlorscheiben nach dem junge » Manne ,
der krumm über dein dicken - Hauptbuch lag . Ich
>oerde ih » befördern , dachte der Elzes de « Bank

Haufe « tveiter , und [etz' e den ( bedanken sogleich
>n die Tat um .

Räch wenigen Sekunden stand der Berufs -
desrandant Jgnaz Goldt vor il »u. Demütig , mit
dem treuen Blick in den Augen den er seil jenen
Iahren hinter schwedischen Gardinen nick » mehr
los wurde . Dieser Blick tvar ihm eigen geworden ,
er war das Glanzstück seiner Maske . Ihm ver -
dankte er seine Stellung und dieser lreue Blick
>var schuld an feinem Ausstieg . Jgnaz Gold ' wnß e
das . Selbst auf seine in Steckbrief war er stets als

besonderes Merkmal verzeichnet .
„ Herr Goldt " , sagte der Chef und strahlte

bor innerem Vergnügen , während er seinem An¬

gestellten gläubig in die Irene » Augen schaute , „ich
trage mich mit dem Gedanken , Sitz zn befördern . "

Jgnaz Gold ! nick e schive gend und ergeben
mit dem Kopfe , als sei das etwas Selbstver¬
ständliches. Nur seine treue » Augen zeigten für
Sekunde » ein gefährliches Glimmen .

„ Ich >v- ' rde Sie zum Hanptiass ' . ercr machen
und Ihnen e i Duplikat von zem Kastenschrai »-
schlüsfel aushändigen . Hvsseinlich werden Sie mein
Vertrauen zu würdige » wissen . "

Goldt legte ergeben die Finger aufs Herz , ver -
beugte sich und fand vor srcndgetn Schreck keine
Wor ' e . Das tvar mehr , tvie er in leinen kühnsten
Träninen je ertvariet halte . Der Chej soll sich
">chi in mir täuschen , dachte Jgnaz Gvtdi . ,y<ift
hatte er damit selbst a » seine Ehrlichkeit gegiaub ' .

Seit jenem Tage hütete er den große » Tr ' .
sor . Ter Blick seiner Augen war noch deinü "g>' r
geworden , er verzog den Rücken über dem Haup ! -

buch wie ein Akrobat und verließ täglich als letz -
ler das Bankhaus Brocha ' ti & Ev .

Irgendein neugewonnener Kunde halte bei
der envas anrüchigen Firma mehrere Millionen
in neuen Krvnensclzeinen deponiert , erklärte hin
der Chef eines Morgens , da ( Siolin sich am ver¬

gangenen Tage einen falschen Paß verschafft hatte .
Dafür wäre die Oödegenlze » setz ' so günstig , dach' - . '
Gold , und überrechnete schon leise seinen Cöewinit .

Am nächsten Morgen mußte der Chef tat¬

sächlich verreisen . Für mehrere Tage .
„ Herr Goldt " . sagte er und strahlte vor inne -

rem Vergnügen , während er seinem Angestellten
gläubig in die Pupillen sah , „ich werde verreisen

müssen und überlaste Ihnen für diese Zeil die

Aufsicht über die Firma . Ich hoffe , daß Sie mein

Vertrau ? » zn würdige » wissen . "
Und abermals legte der Angestellte die Fi »

ger auf das Herz und verbeugte sich ergeben .
Damit hielt Jgnaz Goldt die ersehnte gün¬

stige Gelegenheit für gekommen . Die Bahn war

frei .
Als der tnc »schenku »dige Elzes nach einigen

Tagen wiederkam , tvar sein Vertreter mit den

' reuen Augen verschwunden und mit ihm jenes

Mtllionendepot nagelneuer Kronenscheine irgend¬
eines Kunden . Ter Elzes halte dies erwartet . Tic

Polizei jagic Steckbriefe hinter dein wolzlbekann -
; en Defraudanien her , Brochatti jammere über

seine schlechten Menschenkenntnisse und die Ver

sicherniigsgefellschast zahlte irgend einem Kunden

dre ° Millionen Kronen ans .

Der Teftandant Jgnaz Goldt mußte jedoch
nach einiger Zeit im Auslände fluchend die ' ran -

rige Feststellung machen , daß seine Beute ans sal -
scheu Roten bestand . Trotz der vorzüglichen Maske

und den reichen Erfahrungen .
Die Firma Brochatti & Co . tvar einige Tage

vorlzer in andere Hände übergegangen . Ihr inen -

schenkundaer Elzes aber verschlvand mit den dre >

eckten Millionen der Versichernngsgesellsthaft ' »

Brasilien und lebte dort unter falscher Flagge
glücklich und zusr >ede ».

Leichter Rückgang der Arbeitslosigkeit .
Nach einer Mitteilung des Ministeriums für

soziale Fürsorge betrug die Anzahl der Arbeits
tosen Ende Jänner 57 . 148 . Ende Febcr jedoch
53. 184, der Rückgang beträgt nicht
ganze 2 00 0. Man erwartet , für den Monat
März ein weiteres Sinken der Arbeitslosigkeit ,
und ztvar deswegen , weil im Monat März die

Einfuhr von ' Rohstoffen gestiegen ist .

Der Außenhandel im ersten Quartal 1928

Das Statistische Staatsanit veröffentlicht so
eben eine llebcisicht über die Einfuhr und Aus
fuhr in den Monaten Jänner , Feber und März
>028 . Danach betrug in dieser Zeit die Einfuhr
4 . 60g,881 . 000 Kronen ( in derselben Zeit des Bor -

jähre » 3. 387,028 . 000 Kronen ) , die Ausfuhr betrug
aktiv im ersten Quartal 11 ) 28 4 . 904,101 . 000 gegen¬
über 1. 237,290 . 000 Kronen in der gleichen Zeil
des Vorjahres . Es war demnach der Außenhandel

im ersten Quartal 1928 mit 297 . 2 Millionen K
aktiv gegen 849 . 0 Millionen K in der gleichen
Zeit 1927 . Ter Rückgang de « Akiivums ist aber
durchaus kein Anzeichen schlechter Konjunktur ! Im
Gegenteil ! Daß die Einfuhr stärker gestiegen ist,
als die Ausfuhr , beweist , daß die Importeure und
Untcrnehnier mit einem weiteren Andauern der
guten Gcschäftskonjnnklnr rechnen . Während im
ersten Quartal >927 die Einfuhr von Rohstoffen
rund 1090 Millionen betrug , ist diese Post 1928
ans nicht weniger als 2272 Millionen gewachsen .
I n den e r st e n drei Monaten de «
Jahres 1 928 sind also um e t w a
0 00 Millionen Kronen mehr Roh »
sl o f s c ei na c f ü l> r t w o r d e n, a l s in der
gleichen Zeit des Li o rjahrc s. Wenn
aber mehr Rohstoffe im Inlande verarbeitet iver -
den . dann sind naturgemäß die Arbeiter bester
beschäftigt . Die Erwartung , daß die ssalil derAr -
bkitSlosen i » den Monaten März und ' April zu -
n' lckgeheu wird , ist also berechtigt .

Fachliche Arbeitsvermittlung für das
Baugewerbe in Asch, Angerstraße 89 .

Die Bermittlnng benötigt sofort noch eine

größere Anzahl von M a u r e r n. Arbeitslose
Kollegen sollen sich ungesäumt um die freien
Stelle » bewerbe » . ( Die von den Kommunisten
verbreitete » Gerüchte , daß tu Asch im Baugewerbe
gestreikt werde , beruhen nicht aus Wahrheit . )

Internationale Erhebung über die

Löhne der Lebensmittelarbelter .
Tie Tschechoslowakei gehört in die Gruppe der

Länder mit den niedrigsten Löhnen .

Eines der größten Sorgenkinder der Statistik
ist die internationale Lohnstatistik . Diese steckt
immer »och in ihren Anfängen . Jeder ernsthafte
Versuch internationaler Lohncrhebnngen ist des -
halb zu begrüßen . Wegen der Schwierigkeit der

Materialbeschassung sind dazu nur wenige inter¬
nationale Organe geeignet . Dazu sind die ge¬
werkschaftlichen Bcrnfsinierilativnalen zn zählen ,
von denen sich neueste »« wiederum das Sekre
tariat der I n l e r n a t i o n a l c n Union d e r
L e b e n s in i t t e l a r b e i t e r ( I . U. L. ) in

Zürich hervortut durch eine Publikation über
„ die L ö 1) ii c der L c bcnsiniIt c l a rbci -
t e r in den verschiedenen Länder n
am l . August 1927 " . Da dem betreffenden
Bernsssekretariat fast sämtliche europäischen Ar

beitcrorganisativnen der Lebensmittelindustrie —

an die 800 . 000 Mitglieder — angeschlossen sind ,
tvar es ihm möglich , ninfastende Auskunft über
die Lohiiverhältniste der Lebensmittelarbeiierschafi
in de » verschiedenen Ländern zn gewinnen .

Die Statistik hat durchwegs die Wochenlöhne
erfaßt und dabei immer auch zum notwendigen
Verständnis die übliche ' Arbeitszeit angegeben .
In der Regel handelt es sich um die in Kollektiv

vertragen niedergelegten durchschnittlichen Tarif¬
löhne . Dabei wird differenziert nach Städten mit

mehr als 100 . 000 Einwohnern und solchen mit

weniger als 100 . 000 Einwohnern . Die Statistik
hat nicht nur die Lohne der gelernten , sondern
auch der ungelernten Arbeiter und der weiblichen
Arbeitskräfte erfaßt . Sämtliche Lohne sind in

Schweizerfranken umgerechnet worden , korrekter

weise aber ohne daß aus einem derartigen Per

gteich endgültige Schlüsse in bezng ans die Lohn¬

höhe und den Lebensstandard in den einzelnen
Ländern gezogen worden wären . ' Als internatio -
nalc Vergleichsbasis wurde der durch eine be -

stimmte Menge von wichtigen Lebensmitteln

repräsentierte sog . „ Einkanfskorb " des Inter
nationalen Arbeitsamtes in Genf gewählt , dessen
Kosten dann zu den Löhne » in den verschiedenen
Ländern in Beziehung gesetzt werden . Die ans
diese Weise errechneten Mcßzisfern gestatten einen

aufschlußreichen Vergleich der Kaufkraft der

Löhne in den verschiedenen Ländern .

Gegenüber dein Jähre 1920 können wir 1927
im allgemeinen eine Tendenz zur Festigung der

Reallöhne konstatieren . In einer Reihe von Lau -
der » deuten die Realloktnindexziffern auf eine

Zunahme der Kaufkraft der Arbeitslöhne , so
in den Bereinigten Staaten , Belgien , Frankreich ,
Norwegen , Schweden , Polen . In Deutschland
und Oesterreich ist die Festigung der Lohne im -

» erkennbar , sie ist aber nicht derart , daß sie ans
eine eigentliche Hebung des Lebensstandards hin -

wiese . In den Ziffern der Tschechoslowakei kom -

men , je nach Berns , gegensätzliche Tendenzen zum
Vorschein . Es ! st z n sagen , daß die L e -
b e n s l, a l t u n g der t j ch e ch o s l o w a k i «

scheu Arbeiterschaft eine sehr u ! ed

rige i st und diese immer noch gegen
w eitere Verschlechterungen an ; » -
l ä m p s tu ha t.

Auffällig ist der große Unterschied in der
Kaufkraft der Lohne der verschiedenen Länder .
Während z. B. ein österreichischer Bäcker mit sei -
»ein Lohn 5 . 23 Borratskörbe kaufen kann , kann
sich der amerikanische Bäcker nahezu 22 solcher
Lebeusmittelkörbe leisten , die Kaufkraft seines
Lohnes ist also mehr als viermal größer als die
seines österreichischen Kollege ». Zwischen den

europäischen Ländern sind die Unterschiede hin -
gegen nicht so groß : die höchste europäische Kauf -
kraft ist durchschnittlich das Zwei - bis Zweiein »
halbfache der niedrigsten .

Zur Illustration seien die europäischen
Reallohnlohnindexziffern der Braucrciarbeiter in
den verschiedensten Ländern hier angeführt : Bet -
Iii eu 5. 28; Dänemark 7. 88 ; Teutschland 6. 05;
Frankreich 5. 80 : Norwegen 9. 90 ; Oesterreich
5. 94 : Polen 3. 20 ; Schweden 10 . 10 und die
T j ch e ch vslv w a k e i 4. 05 .

Die TschcchosIv w a k e !, Q e st c r -
re i ch u n d Pul e u in ogen die Länder -
g r n p p e mit der niedri g st e n K aus »
k r af t der Lohne d e r Lebensmittel -
a r b e i t e r s ch a f t d a r st c l l c n. Kaum nen -
nenswert ist ihr Niveauunterschied gegenüber der
Gruppe der romanischen Länder Frankreich und
Belgien . An dritter Stelle ist Teutschland zn
nennen , wenn auch die Reallöhne der deutschen
Lebensinittelarbeiter nur wenig höher sind als .
die der französischen Kollegen . Bemerkenswert
sind die geringen Kanfkrastdifferenzen zwischen
den verschiedenen Bernsen der deutschen Lebens »
mitteliiidnstrie . Eine Gruppe für sich bilden wie -
der die skandinavischen Staaten und England .
Gegenüber Norwegen und Schwede » nimmt
Dänemark die Stellung de « Landes mit den nied
rigsten Reallöhnen ein .

Tic Ucberstnttdenwirtschaft wird immer
schlimmer . Nach dem letzten Ausweis wurden im
Jänner 1928 insgesamt 859 . 808 Ucberstundcn ge -
leistet . Ties bedeutet gegenüber dem gleichen
Monat der letzten Jahre eine beträchtliche Zu
nähme . Ii » Jähre 1927 wurden im Jänner
000 . 902 Ueberstnnden geleistet und im Jänner
1920 nur 500 . 405 . Wären heiler im Jänner keine
Ueberstnnden bewilligt worden , dann hätten den

ganzen Monat ( bei 20 Arbeitstagen ) 4134 Arbeiter
voll beschäftigt werden könne » . In ebenso vielen
Arbeiterfamilie » wäre in diesem ' Monate die Sorge
ums tägliche Brot geringer gewesen . Doch welcher
Unternehmer denkt an die Arbeitslosen ? Da kann
nur die Selbsthilfe nutze », indem alle Arbeiter
das Ueberstnnden Unwesen bekämpfen .

Koinmnnist ' sche Gewerkschaftsarbeit . Der
kommunistische Gewerkschaftsselrctär als Verbün¬
deter des Betriebsleiters . In der Nummer 275
des „ Sozialdemokrat " vom 24 . November 1927 ist
unter obigem Tilel ein Artikel erschienen . Dr .
Emil Strauß als vcrantworU - icher Redakteur er¬
klärt , daß er die in diesem Artikel enthaltenen Be¬
leidigungen betreffend Herrn Adolf BabvOck ,
Sekretär der ÄlaSarbcitersektion des I . A. V. , Se¬
kretariat Teplitz , mit dem Ausdrucke des Be -
dauernS widerruft . Insbesondere wird die Be -
hanptung widerrufen , daß Herr Sekretär Adolf
Babnlik gemeinsam mit dem Betriebsleiter aus
Bleistadt gearbeitet habe , desgleichen die Behaup -
tnng . daß die im Beisein des Herrn Direktor Neu -
Häuser durchgeführte Urabstimmung über den
Streik in Bleistadt die Folge einer Versammlung
in Blcistadt gewesen sei, an welcher Herr Sekretär
Babnlik teilgenommen hat . Dr . Emil Strauß .



Seit - a .

Kunst und Wissen .
Aufsindung unbekannter Musikerbriese . Präses -

g»r Georg S <f) ii in a ii it . der Direktor der Per
liner Singakademie , fand bei der Aenordnnini der

Bibliothek dieses JnstiinlS c n verschnürtes Paket ,
das ungefähr £50 Priese atti dein ' Nachlaß des ehe
mallgen Singakademie Direktors 9t u n g c n h a g c n

enthielt . Zu den Absendern dieser Priese gehören
Lortzina . Sponline , Carl Lvcwe , Dcv -

ricnt , Nicolai , die erste Fideliv - Darstellerin
Anna M l ld c r - H a u p t m an n und andere be-
kannte Berliner Persönlichkeiten aus der Mitte des

vorigen Jahrhunderts .

Spielplan de » Neuen Deutschen Theater «.

Freitag ( 146 —2 ) , 7 Uhr : „ Der Zigeuner -
ba ro n, " SamStag ( 11 ? —1 ) ,51 $ Uhr : „ P arsisa l . "

Sonntag . -2! i Uhr : „ D i e C s a r d a c- f ü r st i it . "
7 Uhr ( 150 —21 : „ Eine einzige Nacht " Mon¬

tag ( 153 —1 ) , 7 M Uhr : „ Philomela " —

„ A ka g a. "

Spielplan der Kleinen Buhne . Freitag : „ Gr oh -
kopbia " — „ Purgergeneral . " Lainstag :
„ Der Derer . " Sonntag , 0 Uhr : „ Opnnzie "
7 ! - Uhr : „ Da s E rl c bn : S. " Montag : „ Groß -

f o p h : a " — „ B tt r g c r g c it c r a l . "

Bortröge .
Jas deutsche Drama der Gegenwart .

Dve- Drama ist der Ausdruck einer bestimmten
menschliche " Stellungnahme , es ist letztes Erlebnis

tämpj . ' ttder Menschen . Bon dieser Feststellung ging
Dr . Julius Bad in seinem auherordenllich scs-

seiirdeu Bortrage am 11. April in der Prager

„ Urania " aus . Di « Reihe der „ Dramatiker der

Gegenuxirt " eröffnen jene Dichter , die sich in ihrer

Jugend dramarisch betätigten und die heute aus der

Hölie ihres Schaffens stehen . Sie waren es, die die

Wüste überivandcn , die das deutsche Geistesleben um

1870 kennzeichnete . Tic neue Knnstform — der

Naturalismus — wurde aus der gemeinsamen Ge. g-

iterschast gegen das Alte geboren . Der Naturalis -

mus tvar die Gesintntng der von Milieu , Technik
und Natur abhängig gewordenen Menschen . Ein

naturalistisches Drama war theoretisch unmöglich ,
Genies machen dos Unmögliche zur Tat . In

Ibsens Dramen lebt « jener Erncuernngs - und

Wrrkllckikeitswillc , der noch deutlicher bei Gcrltart

H a n p t m a n n seinen Ausdruck fand , dessen Stärke

aber darin beruhte , daß die uaturalistisciie Grund -

sttmntttttg deutlich begrenzt war . Anton T s ch e -

ch o w S klassischer NaruraUSmns bildete den lieber -

gang zur neuen Romantik , die besonders bei

M a c t c r l i n k ihren Ausdruck fand . Immer wciil -

gar entsprach die Dichtung den Erfordernissen deS

Dramas . Hugo v. H o f m a n n SI h a l besonders

zeigte jenen völligen Plangel einer Tat , ohne die das

Daania nicht bestehen kann Da kam die neu « Bc «

tvequng , dir dem menschlichen Petätlgiiiigswlllcn
Rechnung trug . Frank Wedekind stellte wieder

den Menschen , dett aktiven Menschen , in das . AklionS -

zentrnm des Dramas . Bon ihnt nahm der dramaii .

jchc Expressionismus fernen Ausgang . Bergebich
aber suchen wir nach einem großen , einem über -

ragenden Drama des Expressionismus Was ist die

Ursache ? In der Unruhe unserer Zeit fehlt , tute

der Vortragende in einem schönen Bilde aussprach ,
den Expressionisten die Geduld die Sonne in : hvem
Abglanz zit malen , sie wollten diese selbst ivieder -

geben . Sie schaffen teils ckstasischc Dramen , teils

si - . llen sie Seelen ohne Körper ans die Bühne . Dr .

Rab sieht schon Symptome der Heilung ! sckwn sin -
den sich wieder Dramatiker , die vollblütige Mensch - n

aus die Pühnc stellen . Der menschliche Geist ttrrt

selbst die Kräfte zur Gesundung entwickeln .

Der gcisl - und temperamentvolle Vortrag 5and
verdienteit Beifall . Bei diesem Anlaß sei ober dar -

ans hingewiesen , daß es der „ Urania " an einem wür -

digen kleinen Portragssaal mangelt . E. P.

Genossen !
airooct » et J « # er aeltBcnsteli « Euer

VorteiavzeiGen !

Eerichtssaal .
Darf eine Angestellte mit Ginwilli -

gung eines Ftrmengefellfchafter »
« der Geld disponiere « ?

Prag , ?. April . Zwei junge Leute hatten (ich
zur Errichtung eines SelchwairngeschrfteS cnl -

schlössen und suchten für dieses Geschäft eine Per -
käuferin » nd Kassicritt , dt « sie auch bald sanden .
Glüclscktgcr oder nnglückjeligerweise verlor der eine
der Gesellschafter bei dieser Kassiert » sein Herz .
Während der Zeil ihrer Bekanntschaft , die nachher
sogar mi ! einer Ehe endigte , ermächtigte er sie, für
diverse Gcjchäjtsaualagen , Bücher . Schreibmaterialien
usw . eigenmächtig Ausgaben zu machen . Da der
eine der Gesellschafter anscheinend mehr Wert ans
die Gesellschaft in Form einer Ehe mit der Kasslerin
als ans die Gesellschaft im Sinne eines Beitrages
mit dem anderen Kompagnon legt «, ging die kauf -
ntättnische Gesellschaft bald in Brück ) « und die Ge -

schäftsinhaber trennten sich. Nun erstattete der eine

Gesellschafter gegen die Kassiert » die Strafanzeige
wegen Vcrnirtreitttrig von K 5000 —. Die Kassiert »
Halle sich vor dem Landesstrasgerichte Prag wegen
dieses Deliktes zu verantworten und verteidigte sich
damit , daß sie tvohl Geld - für die Anschaffung von
Sachen für die Firma verwendet habe , aber nur
K 1000 . —. Diese Ausgaben aber geschahen im Ein¬
verständnis mit dem einen Gesellschafter , ihrem
jetzigen Manne . Nichtsdestoweniger erkannte sie das

Strafgericht Prag der Beruntrennng an dem einen
Gesellschafter — trotz ihrer Trotte gegenüber dem
andern — für schuldig und verurteilte sie zu drel
M o n a t c n schweren Kerkers bedingt .

Ter Verteidiger brachte gegen dieses Urteil die

Nichtigkeitsbeschwerde ein , welcher der

Oberste Gerichtshof mit der Begründung statt -

gab , daß die Kassiert » durch das Einverständnis
mit einem Gesellschafter , der in der Firma sogar an

erster Stelle figurierte , zu den Ausgaben berechtigt
war . Die Sache wurde an das Strafgericht Prag

rückverwiefeu und dürfte mit einem Freifprnch
enden .

Bereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . Sonnlag ,

den 15. April , Fahrt nach StrattSitz ,
Wanderung über Eule ( Jilovo ) nach
Pikovitz . Führung : Plötz . Treff -
punkl 7 Uhr 25 Min . Wilfvnbahn -
Hof. Fahrtspefen K 10 . —. — „ I m

ewigen Eise des Berncr Oberlandes " ,
Lichtbildervortrag der Prager Ortsgruppe der

Naturfreunde am Samstag , den 21. Apr l, mit
halb 8 Uhr abends im Hörsaal 20 der Den: litten
Technik , Prag l. , Hnsgasje ES wird ncueS präch -
siges BUdermaterial verwendet , zum Teil hervor -
ragend koloriert . Bortragender Genosse E s ch e r aus
Zürich . Inhalt : Wintertage am Selibühl , Frühling
am Thurnerfee . Sommerferientonr . Moringen . Wet -
terhorn , Grutdelwald , Berglihütie , Mönch , Kvnkor -
dialsiilie , Finsterahornhütte , Jungsrau , Jungsrau -
joch , Kleine Scheidcgg . Laiiberhorn , Wenge » , Lanier -
brunnen , Mürren , Kiental . Fahrt und Sonnennnier -

gang am Thnncrsee , Jntcrlaken . Gäste zum Bor -

trag tvtllkomnien . Bor dem Vortrag ab halb 7 Uhr
Auskünfte in Angelegenheit der Reife in d>e Schweiz ,
welche im August stattfinde ! . — Reichen bcrger
N a l n r s r e u n d c nach Prag . Mitte Mai ferti¬
gen die Reichenberger Naturfreunde einen Sonder -

zug nach Prag ab, um de Sehenswürdigkeiten Prags
kennen zu lernen In Prag werden die Prager
Naturfreunde die Führung übernehmen Di « Nci ' c
kostet den Teilnehmern Ii 85 —, womit die Fahrt ,
die Verpflegung für drei Mahlzeiten und die Be¬

sichtigung bezahlt erscheinen . De Reichenberger Orts -

grnppc hat schon seit Jahren eine Reihe von bil -

Ilgen - Reisen unternommen und den Arbeitern und
Angestellten Gelegenheit geboten , vieles , was sie
sonst nie erreichen lontticti , kennen z » lernen . De
Prager Reise wird sicher mit unter die besten gezählt
werden können .
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Werbet neue Abonnenten für das Zentral -

organ „ Sozialdemokrat " !
Benützet den l . Mai zur Werbung neuer

Leser !
Bestellet sofort » um Verlaus am l . Mai

den „ Sozialdemokrat " !
Hier adsdinetden I

Ich bestelle hiemit für den 1. Mai 1923 zur einmaligen Lieferung und Ver -

rcchnnng ( Stückanzahl ) „ ©OJIOlftCWlOfrOt " .

Vor - und Zuname :

Ort und letzte Post : .

Strasze und Nummer :

Als Bahnexpreß ( abzuholen bei der Bahn ) . Ankunft des Zuges , mit welchem
unser Blatt eintrifft , wird noch bekanntgegeben .

Kleine Thron « .
Weltkrlegs - Ausverlauf .

Es wäre sicherlich interessant , einmal festzustel¬
len , wie hoch sich der Gesamterlös ans den . Heeres -

girtverköufen der einzelnen Länder in den NachkriegS -
jähren beläuft . Ohne Zweifel würde eine riesige End -

summe dabei herauskommen .
Sir Daniel Ney l an , Sekretär der britischen

Heeresverwaltung , der sich nach Abschluß seiner Tä -
t ig keil jetzt au « dem Staatsdienste zurückzieht , teilte
einem Vertreter des „ Daily Herald " mit , daß
der Verlans der britischen Kriegsmaterialien die

Riosensinnme von 109 Milliarden K ergeben
hat .

„ Wir haben " , so sagt er . „alles verkauft , von
BerbandSnadeln bis zu ganzen Städten . Die riesige
Arbeit ist nun beendet , trotzdem unser zum Verkauf
gelangendes Material in ganz Asten , Afrika und

Europa verstreut war . Taufende von Pfeilen Eisen -
bahnen in Belgien . Frankreich , Saloniki , Aegypten
und Palästina mußten versteigert werden .

Hunderttausend Faß cingepöckelte
Heringe brachten rund 10 Millionen Mark . Die
größte Transaktion wurde im Jahre 1919 abgefchlof -
seit , als für den Verkauf der gesamten Bestände des
riesigen T r a n s p o r t o u t o - D e p o t ü in Slongh
140 Millionen Mark erzielt wurden . In Erledigung
von Rechnungen haben wir wiederholt Schecks
über 40 Millionen Mark erhalten . Am
schwierigsten war der B e r k a u f von FI » g-
zeugen . Bor sieben Jahren arbeitete noch ein
Stab von 40 . 000 Lauten unter mir . . Heine sind
davon nur noch vier übrig geblieben . Diese haben die
Aufgabe , noch «stierende 300 Millionen , die uns ver -
schiedcnc fremde Länder , MandatSregierungen und
Kommunen schulden , einzuziehen . Granaten und
andere Munition im Werte von 100 Millionen Mark
wurde zu Schrot zerknickt und als Altmetall verkauft .
Teilweise war die Munition , darunter besonders
Gasgranaten , so gefährlich , daß wir tttts entschlossen ,
sie im Meer zu versenken . Solche Munition
wurde der Sicherheit halber abet vorher in Zement -
kästen hermetisch abgeschlossen .

Welch ungeheure Summen der Weltkrieg ge
kostet , wirb uns so recht klar , wen » wir erfahren ,
daß diese Rcsibcslände noch derartige Werte reprä -
sentieren .

□od

Turnen und Sport .
Reger internationaler Osterspielverkehr in

Teutschland . Herrliches Wetter begünstigte die
Spiele und trug dazu bei , daß sich zahlreiche Zu -
schauer eingefunden hatten , die den Veranstaltungen
einen wirkungsvolle » Rahmen gaben : Fußball :
Ter R i c d c r ö st e r r e i ch i f ch e P! e t ft e r L i e -
fing - Wien spielte gegen Einirach - Kassel 4 : 1 ,
gegen Spielvercinigntig Cfchwegc brt Kassel 1 : 0 .
gegen Spielvereinlgnng Ilmenau in Thüringen
5 : 5 — Wien Renn weg gegen Bollspielklub
1919 Stettin ( Pommerscher Meister ) 3 : 2 . gegen

Freie Turnersihaft Luckenwalde bei Berlin 4 : 2 ,
gegen Pemteckettbeck bei Magdebuig 5 : 1 . - - Gent
( kombinier ! ) gegen Minden in Westfalen 1 : 3 , gegen
Köln . Nord l : 2, gegen Hagen „ 90 " 3 : 0 . - „ P o r-
wärt s " A iissig gegen LeiStiig im Erzgebrige
1 : 2 , gegen „ Sparta " Leipzig 2 : 4 . — Athletik -
kl nb Paris gegen Haspe in Westfalen 2 : 3 . —
Zürich Altstadt gegen Well in Schönbnch
( Württemberg ) 5 : 2 . — Fortuna Basel gegen
Gerlingen ( Württemberg ) 1 : 1 . — Handball :
Ehenee ( Belgien ) gegen Hagen „ 90 " in Westfalen

Finnische Leichtaihletikmeisterschasien . Am l . d.
kamen in 91 a mit « die Sprnngmeisterschaften ohne
Anlauf des TllL . ( fttin . Arb . - Sporib . ) zum Austrag .
Im Hochjprnttg ohne Anlauf stellte B. Mull »
lainen ( . Helsinki ) mit 1. 53 Meter eine neue Best¬
leistung mtf . Weitsprung ohne Anlauf : Mankki
( Helsinü ) 3. 10 Meter . Dreisprung ohne An -
lauf : L. Numelni ( . Helsinki ) 9. 29 Meter . Im Klef -
seinenI der Gesaiiitbestleistnngcn der Bezirke fühn
der Bcgirk Helsinki , zweiter ist Tampere .

Astö - Handballmeisterschaft 1928 . Ans dem
Arbeiter Handballverband und dem 17. Kreis des
Arbettor - Tnrn - und SportbundeS , die lvidc dem
Askö angehören und . Handball betreiben , wurde ein
ständiger Askö - Handball Spielausichuß gegründet , der
unter dem Borfitz des seweilägen österreichischen Bor -
treters im internationalen Fachausschuß für Turn -
spiele zusammentritt Bei der ersten Zusammenkunft
wurde beschlossen, auch sin Jahre 1928 wieder eine
ASkö- Handballmeisterschast durchzuführen . Als Ter¬
min für die Austragung wurde der 14. Okwber an -
gesetzt . An dem Tage toll auch der Bundestag dcS
Askö stattfinden und Iverden diese Spiele gleichzeitig
als besondere Veranstaltung anläßlich des Bundes ,
tages des Askö gewerlet werden .

« undcojugendtressen bei Arbeiterradsahrer
Teutschlands . Die Jugendlichen dcS Arbeiter -
radfahrerkmndes bereiten fiir Pfingsten eine ge-
waltige Kundgebung vor . Am 20. und 27. Mai ver -
anstalten sie in Jena ein BundeSjugendtreffen , z »
dem bis jetzt schon r »Yib 4000 Jngendl - che gemeldet
find . Es wird mit einer Gesamtbeteiligimg von
etwa 10 . 000 Jnttgradler gerechnet .

Bundestag der Arbeiter . vsperantisten Deutsch ,
land «. Die diesjährige Tagung des Arbeiicr - Espe-
raniobniideS faitd vom 0. bis 9. ?lpr ! l in Nürn »
ocrg stall Am Karfreitag eröffnete ein Esperanto -
Chor von Arbcitersängern den Kongreß . Zahlreich
waren ans dem In - und Ausland Begrüßung «-
schreiben eingetroffen , die von den Delegierten mit
Begeisterung aufgenommen wurden und bei an -
wosenden Vertretern diverser Organisationen ficht -
sich Eindruck machten , was die folgenden Begrü -
ßnngsansprachen bewiesen . Es sprachen n. a. Ver -
treter der Soz' aldemokvatffck>c. tt Partei , Gelverkschaf -
tcti ustv aitevkennetid . daß Esperanto ein brauchbare »

^ Mittel zur Unterstützung des Klassen -

Freitag , 18 . «Pill 1928 .

kämpfe « sei. Mit dem Gesang der Jnternati ».
iialio wurde die erst « Sitzung geschlossen . Im lrnsite.
reit Berlanf des Bundestages nahm man verschiedene
Referate entgegen , die jtt den wichtigsten Frage »
Stellung nahmen , u. a. „Arbettar - Esperantisten und
die Kriegsgesahr " , „ LandeSorganisatimien oder pro .
letarisch - naiionsloser Weltbund " und „ Esperanto und
die Jugend " . Außerdem beauftragte der Kongreß
die Ortsgruppe Nürnberg de » Arbeiter - Espe ran »,
binidcs , mitzuarbeiten in dem vorbereitenden Auz .
schuß für das zweite Bundesfest dc-S Arbrtter - Tnrn-
und SportbundeS Deutschlands 1929 in Nürnberg,
anläßlich besten eine Fachsttzung der Efperanio. '
fportler stattfinden wird . Die efperantolundlgen
Sportler fordern alle Arbotter - Esporantosportler der
Welt cmf, am 2. Arbeiter - Turn - und Sportfest >i [ ,
zunehmen . Ter Punkt Neuwahlen ergab die Wlel ^ .
Wahl deS bisherigen Vorstandes , Gen . . Hempel ( Lnp .
zig ) , des Redakteurs Gen . Denbler ( München ) »nb
de. « PrestekommistwnSvorsttzenden Gen . Pol fett
( Sdürirberg ) . Der letzte Kongreß lag wurde mtt dem
Referat „ Efperatttobewegnng und Kriege " und dem
Gesang der International « geschlossen . Nächster
Tagungsort ist Essett - Rtchr .

Da » Arbeiter - Schachturnier in Stuttgart . D' t
Endrunde um die deutsche Bundesmeisterschas ,
. brachte folgendes Ergebnis : Berlin 231 $, Mann¬
heim 131 $, Hamburg 13, Gera 19. Bundes ,
meister ist somit Berlin .

Genossen ! %j „ ZTn ,
Ott Verbreitung unserer Zettung agitieren ,
Setzt euch überall für unsere Part « ip « Is »
ein . In ba » Heim des Arbeiters gehSrt die

Arbeitern « - « - . Darum ,

lSenoNen u . ( Seno « innen N » ? UoUUWNl

NlnidKlie Unlon - Banh
?l »f Grund der in der heutigen Gencralvei .

sammluiig der Aktionäre der Bosnischen Union -
Bank gesahicn Beschlüsse gelangt die ^- i »id ?iidc fiit
das Jahr 1027 mit pjC *

Zwanzig Kronen l per Ahfle
oorn 13. April 1038 ab gegen den Kupon Ar . 18
der Aktien
In Prag bei unserer Hauplkasia und bei unserer Sx.

posilur Weinberge .
In Asch. Bratislava . Braunau I. B. , Brünn , Frei -

ivaldau , IZrgdeli , lSablonz a. 91. , Gruslig , Ho-
henelb «, ZSgerndars . Karlsbad , Könlginhvl a.

Marlenbad . Mähr . - Osiran , MShr . - Schönbcrq .
Sleu - IItschelir Olmlltz . Prohnltz . Reichenberg .
Rumburg . Saaz . leplltz/Zchönau , rrauienou .
Iroppau bei unseren Zlttolen .

In Wien bei unserer Kommandlte Rosenseld f. Co. ,
Wien l , Rathausstr . 20.

In Mailand bei der Banea llammerclal « ZIallana
zur Auszahlung .
Dl « Kupons sind orilhmellsch geordnet mit Kon -

lignatton einzureichen wozu Blanken « bei de »
. - sahnteNeil unentgeltlich verabfolgt weiden .

Prag , den 12. April 1028. Barstand .
. Nachdiuck wird nicht konortertl

f KINO - Pf « OG9AIMM 1
- *• ■*> Ii . April Mi i «. April ipz « . j
%

Wran Urania - Kino ®
einxldet ( TeiitKhei Kino Prack ». 1' al. - ai .' j

Das Vcrbredien des Arzfes
OroDf Ilm mit CONRAD VCIDT.

UDO BIO

Das NMdien ohne Nelmaf
und . . DER KLEINE DRAIITBINDER " .

ffo yerkefcrea wir ?
I Call! „Conilncnlal". Pran. Brauen]

Oailwlrtatha » _

IIDOfT DUN
der Ounos - onsohaft Qanm
a>

stniin
t « ji « L PRAQ n „ tf

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge . Fochova 87 .

Unier Stammlokal !■*-

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
OeSElLSCHAFT MIT BESCHRANKTES HAPTUNO
MiiiiiiliiiiinjiiiiiliiimiiiiitniimiiittiiiiiiiiiiiiitBiminainuiufliiitninnDmiiiDiMiiRiniiiiiiininn

«mpllebn iteh de « ». t BehSrdea . Vereinen , Orr «-
Olsitlonen . Gemeinden «ad Kaulleuten tar Hentelluntvon Druck , PGM wl«: Tadelte, . Büsher «. Bro,chOren .Zeitschriften . Zirkaltren Mlttlledsbachen . ClBltdun -
re ». Pieket «. Mu«,chrl »ten . Pektureu . Briefatplerceu«w. la »ollder und rascher AuslQH- unr . Setzmaschinen -i- i betrieb »ad Rotitloa »betrieb . :
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IN TEPLITZ - SCHÖNAU
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